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Zur Gef(l )lcl )te des KegieiMgMechfek .
Gröncrs und BatocWs Ebschied.

Wechselnde Artillerietätigkeit in Flandern
Die Engländer an der Straße Hpern —

Menin zurückgedrängt — ÄI englische
Tanks zerschossen — Vergebliche kanadische
Angriffe bei Lens — Höhe 304 geräumt
Fortdauer der Jsonzo - Schlacht — Alle

italienischen Angriffe abgeschlagen —

Große Verluste der Italiener
Amtlich . Großes Hauptquartier , de « 24 . August

1317 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Lronpriuz Rupprecht .

Zu Flandern flaute die heftige Artillerictätigkeit im Kampf -
abschnitt zwischen Langcmarck und Hollebcke nur vorübergehend
ab ; stellenweise erreichte sie wieder dir Stärke von Trommel -
feuer , ohne daß bisher größere Angriffe folgten . Ztur bei West -
hoek führten die Engländer einen Teilvorstoß , der erfolglos blieb .
Heute an , frühen Morgen entriffen wir dem Feind südlich der
Straße Dpern —Menin den von ihm hier in den letzte » Kämpfen
errungenen Gewinn . Der verlorene Graben wurde zurückerobert
und behauptet . . . , . . . .

. . . . . .

»
Bei den ergebnislose » Augriffen am 22 , August verloren dir

Engländer 21 Panzerkraftwagen , die zerschossen vor unscrex
Front liegen . Ein Teil der am Lebe » gebliebenen Besatzung
wurde gefangen genommen .

Kanadische Truppen versuchten erneut in LenS und unsere
anschließende » Stellungen einzudringen . In hartnäckigen Nah -
kämpfen hielten wir restlos die bisherigen Lmieu . Auch an der
Bahn Arras —Douai scheiterte ein feindlicher Angriff .

Heeresgruppe Deutscher Krouprin » .

Beiderseits der Maas steigerte sich der Artilleriekampf im
Wald von Avocourt , auf Höhe 304 , bei Bcaumont « ad im FoffeS -
Wald zu einigen Tagesstunden wieder zu beträchtlicher Stärke .
Gegen Höhe 304 , die wir . in der Nacht vom 21 . /22 . August
planmäßig unter Zurücklassung einer schwachen Besatzung geräumt
batte », führten die Franzosen heute einen starken Augriff , sie
wurden von unserem Artillerieseuer empfangen .

Nördlich von Louvemont kamen bereitgestellte feindliche
Stnrmtruppcn in unsere « Vernichtungsfeuer nicht au « ihren
Gräben heraus .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des G e u e r a l f e l d m a r f ch » l l »

Prinz Leopold von Bayern

An der Küste wurde die Aa an einigen Stellen vo « unseren
Truppen erreicht . Am Dryswiaty - See , bei Brody , am Sereth
und Zbrucz lebte die Gcfechtstätigkeit zeitweise auf .

Front de « Generaloberst Erzherzog Joseph

Unsere Stellungen bei Soveja und am Sufita - Tal waren
erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Borstöße .

Heeresgruppe des G e « er a l f e ld m ars ch a ll »
von Mackensen

Westlich von Corbul am Sereth brachte unS ein erfolgreiches
Stoßtruppunteruehmen Gefangene und Beute ei ».

Mazedonische �ront .
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes Feuer .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abeudbericht .
Lmtlich . Berlin , 24 . August 1917 , abenhfl .
In Flandern verliefe » bei St . Julieu und südlich der

Strasse Aper « — Menin örtliche Kämpfe für uns erfolgreich .
Westlich der MaaS wurden die über Höhe 304 hinaus

angreifenden Franzosen nnter schweren Verluste » abge -
schlagen .

Vom Osten nichts Reue « .

Der österreichische Bericht .
« i r n . 24 . August 1317 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »

vonBiackenseu .

Keiue besonderen Ereignisse .

HcereSfront des Generaloberst Erzherzog
Joseph .

Bei Soveja und nördlich der Sufita griff der Feind aber -
« als vergeblich an . I » den letzten Kämpfen an der Susita und
bei Otuä haben sich , unsere Flieger hei Führern und Truppen
durch erfolgreiche Arbeit gegen einen an Zahl überlegenen Feind
die größte Anerkennung erworben .

HerreSfrout des Generalfrldmarfchall »' "
P rl u,z " L e o p o ld von ' B ay ern . " , V

> Nördlich des Diijeftr fühlten die Husten mit stärkere » Er -

knndungSadtcilungen vir . Sonst nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die elfte Jsonzo - Schlacht dauert an . Nach einem Verhältnis -

mäßig ruhigen Bormittag entbrannten bald nach Mittag neuer -

liche heftige Kämpfe . Auf der Hochfläche von Bainsizza - Heilige -
geist richteten die Italiener , unnuterbrochcn Verstärkungen heran -
ziehend , wieder schwere Angriffe gegen unsere Linien südlich von
Brh . Sie vermochten nirgends Erfolge zu erringen . Unsere
tapferen Truppen , unter ihnen die seit Tage » im schwersten
Kampfe stehenden Braven der 106 . Laudsturm - Division und des

Jnfanterie - RegimeatS 41 , behaupteten sich in allen Gräben . Mit

besonderer Wucht griff die italienische dritte Armee abermals

zwischen der Wippach und dem Meere an . Nach mehrstündigem
Artilleriefeuer ging um 4 Uhr nachmittags die feindliche In -
fanterie zu einheitlichem Massensturm über . Während die fcind -
licheu Kolonnen am Nordflügel stellenweise schon durch unsere
Batterien niedergeschmettert wurden , kam rS anderenorts , namcnt -

lich zwischen Costanjrvica und der Küste , fast überall zu stunden -

lang währendem Nahkampf . Dank ihrer über jedes Lob erhabene »
Tapferkeit und Ausdauer schlugen unsere Karswcrleidiger alle an

Kraftaufgcbot vielfach überlegenen Angriffe des Gegners siegreich
zurück . In unvergleichlicher Einigkeit habe » Söhne aller Gaue
beider Staaten der Monarchie und Bosniens Anteil an den

stolze » Erfolgen . Waren es gestern die Jnfantrric - Regimentcr
11 , 47 , 81 , 62 und 63 , die besonderen Ruhm ernteten ,

'
so

werden morgen andere mit gleichem Opfermut an ihre ' Stelle
treten . Das Vorfeld unserer Karstlinicn ist mit ungezählten
italienische » Leichen dedeckt .

Balkan - KriegSschauplatz .
Nicht ? vo « Belang .

Der Chef dcS GencralstabeS .

Der Zoll Gröner .
Mit dem Fall Gröner , der in der gestrigen Sitzung des Haupt -

ausschusses zur Sprache gekommen ist , beschäftigt sich auch die

neueste Nummer des „ C o r r e f p o n d « n z b I a t t e o" der Gene -

ralkommission der Gewerkschaften . Auch dort wird erklärt , Gröner

sei dem HastderUnternehuicrlrcisc zum Opfer gefallen ,
der ihn seit Verabschiedung der HilfSdienstgesctzes ver -

folgt hätte .
„ Taß das Hilssdienstgesetz den Unternehmern ein Dorn im

Auge ist ", führt das „ Corcspondenzblatt " weiter aus , „ist von ihnen
Igut und oft genug betont worden , ebenso ist es bekannt genug ,
daß sie in der Durchführung des Hilfsdienstgesctzcs eine schwere
Gefahr für die deutsche Industrie erblicke ». Jeder Streik , jedes
unbedachte Wort eines Versammlungsredners , jedes Flugblatt

mußte dazu herhalten , um diese angebliche Gefahr ins Unge -

inessene zu vergrößern . Da Generalleutnant Gröner auf solche

Roßtäuscherkniffe nicht hereinfiel , sondern sich sein Urteil aus

eigener Anschauung zu bilden suchte , sah es in ihm einen Feind
der Industrie und setzte ihn auf den Index . "

Seit den Zeiten Berlepschs haben alle Staatssekretäre
des Innern und preußischen Handelsminister , die nicht nach der

Pfeife der Unternehmer . tanzen wollten , ihren Haß zu fühlen de »

kommen . General Gröner hat als Leiter des Kriegsamts ein Amt

vertreten , daS an sozialpolitischer Bedeutung jener des Staats -

sekretariats de » Innern und des Handelsministeriums in der

Friedenszeit gleichkommt . Er ist nach derselben Methode gegangen
worden , nach der andere vor ihm gegangen worden sind .

öatockis plötzlicher Ebschied .
Die plötzliche Verabschiedung des früheren Leiters des

Kriegsernährungsaints Herrn v. B a t o ck i hat allgemeines
Aufsehen erregt . Wie wir erfahren , hat Herr v. Batocki die

Vereinigung des Kriegscrnährungsamts mit dein p r e u ß i -

s ch e n S t a a t s k o m m i s s a r i a t für Ernährungswesen ,
wie sie jetzt in der Form des Reichsernährungsamts tatsächlich
vollzogen ist , angestrebt . Das Ziel war aber nicht zu erreichen ,
weil ' sich unüberwindliche Schwierigkeiten dagegen geltend
machten , dem bei den Agrariern nicht eben be -

liebten Herrn v. Batocki auch noch das preußische

Staatskommissariat mit zu übertragen . �Herr v. Batocki

brachte also der Sache seine Person zum Opfer . Er ging , und

die Uon ihm angestrebte und durchaus zweckmäßige Vereini -

gung der Aemter vollzog sich nun unter der Leitung — des

Herrn v. W a l d o w.

die kohlenfrage .
Im Hauptansschuß des Reichstags ist gestern eine Frgge

zur Sprache gekommen , die int Augenblick die gesamte Be -

völkerung besonders dringend beschäftigt . Tic Verordnung ,
die der Reichskomniissar für Gas und Elektrizität am 26 . Juli
erlassen hat , hat wie eine Bonibe gewirkt und die Oeffcntlich -
keit auf die Sorgen des konimenden vierten Kriegst
winters hingelenkt . Wir bedürfen im Winter des Wärem -

schutzes durch entsprechende Kleidung und der Wärmezufuhr
durch Nahrung und Heizung . Alle drei Mittel , uns gegen
die - eindringende Winterkältc zur Wehr zu setzen , sind durch
den Krieg auf ein äußerstes Mindestmaß hcrabgcdrängt und

selbst in diesem bedroht .
Während es nun zu warmer Wintcrkleidnng und Wärme

schaffender , d. h. fettreicher Nahrung , an den nötigen Roh -
stoffen fehlt , sind jene Stoffe , die wir zur Beheizung brauchest ,
im Lande in Ucberfluß vorhanden . Es gibt im

deutschen Boden Kohlenschätze genug , um für Jahrhunderte die

Speisung der Industrie und den nötigen Hansbrand für die

einzelnen Wohnungen sicherzustellen . Die Kohlenfrage ist
somit nur eine Arbeiter - und T r a n s p o r t f r a g c.

. Die Schwierigkeiten , die sich ihrer Lösung entgeghnstellen -
dürftcn darum nicht unüberwindlich sein . Wohl hat der Krieg
öincn großen Teil der Bergleute an die Front gerufen , trotz -
dem ist es gelungen , den Tiefstand der Produktion wicSer flu

öürchO l rc i kb ew e g un gen bedroht werde, , aber mit ' Njcht.
geringerem Recht ist ihm von sozialdemokratischer Seite enj - .
gegcngchalten worden , daß die angemessene Bezahlung npd
Behandlung der Arbeiter das beste Mittel sei , Streiks zu ver - '

meiden . Unter den heutigen Umständen spielt dabei aber

natürlich auck die Ernährungssrage eine sehr große
Rolle . Die Bergarbeiter gehören mit zu den ersten , denen
die notwendigen Mittel zur Erbaltung ihrer Arbeitskraft un -

bedingt sichergestellt werden müssen . Denn auch bei größter
Arbeitswilligkeit der Bergleute ist in ErNiägung zu ziebcn ,
daß die Größe ibrer Leistung von dem Stand ihrer Körper -

kraft , also ihrer Ernährung , abhängt .
Zu den Ursachen des KvhlenmangelS gehört auch die

notwendige Ausfuhr nach den Ländern der Ver -
kündeten und Neutralen . Sie erfolgt im Austausch gegxn
andere wichtige Güter , auf die das Reich nicht verzichten �

kann .
Von den Reglerungsvertretern sind in der Debatte , wie

es ihres Amtes ist , beruhigende Worte gesprochen worden . Am

wichtigsten ist die Erklärung des Direktors des . Reichsamts
des Innern , Müller , daß die jetzige Gasverord -

n u n g für G r o ß - B c r l i n nur ein Notbehelf sei
und daß tu kürzester Zeit neue Bestimmungen erlassen werden

sollen . Man wird annehmen dürfen , daß diese neuen Be -

stimmungcn vernünftiger sein werden als die alten ,

leider immer noch bestehenden , deren Unsinnigkeit die gesamte

Frauenwelt Berlins begreiflicherweise in die größte ' Auf¬

regung versetzt hat . Wenn aber solche vcrniinsftgeren Be¬

stimmungen beabsichtigt sind , so wird man die Frage nicht
unterdrücken können , warum sie nicht sofort erlassen /wör -
den sind und warum man es vorgezogen hat , zunächst ' einmal

die Bevölkerung durch unmögliche und unausführbare . Be¬
stimmungen ins Bockshorn zu jagen .

Für den Hausbrand sollen die nötigen Kohlen niög -
lichst voll geliefert Werden . Ob damit der Hausbrand der

Ofenheizungen oder auch die Zentralheizung gemeint ist , geht
aus den Erklärungen des Regierungsvertreters nicht hervor .

Man wird sich nicht zu allzu hohem Optimismus versteigen
und das letztere nicht annehinen dürfen . Aber ans jeden Fall

muß doch für zweierlei gesorgt werden : erstens einmal dafür ,
daß die Arbeiter in den A r b e i t s r ä u in c n nicht zu frieren

brauckjen und dann daß eine ausreichende Durchwärmnng

kleinerer Wohnungen oder kleinerer Teile von großen Woh -

niingen ermöglicht wird . Verzicht aus jeden Luxus ist hier
die erste Voraussetzung .

Nicht minder wichtig ist , daß den ärmeren Volksschichten ,
die durch die Preissteigerung aller anderen Lebensbedürfnisse
schwer getroffen sind , sede Belastung durch zu teueren Kohlen -

einkauf erspart bleibt . Nun ist bekanntlich die Kohle durch

die voin Reichstag beschlossene 51 o h l e n st c u e r verteuert

worden , dem Gesetz wurde aber die Bestimmung hinzstpefügt ,
daß ein zebnprozentigcr Abschlag für die ärmeren Volks -

schichten eintreten könne , wo die städtischen Verwaltungen die

Verteilung der Kohle übernehmen . Ter Deutsche Städtetog

hat beschlossen , von dieser erleichternden Bestimmung keinen

Gebrauch zu machen , da sie angeblich undurchführbar� sei .
Hamburg aber hat diese „ undurchführbare " Bestimmung mit



Hilfe her bortTqen Konsumvereine durchgeführt , und Mann -

de ' m ist seinem Beispiel gefolgt . Was in Hamburg und in

Mannheini möglich ist , kann in anderen Gcineindcn , vor allem

in Groß - Berlin , nicht unmöglich sein .

Indes ist , wie schon gesagt , die Preisfrage für die Bc -

völkcrung in diesem Augenblick weniger wichtig als die Frage ,

ob sie in diesem Winter überhaupt genug Kohle und Gas zur

Beheizung und Beleuchtung ihrer Wohnräume , zur Bereitung

der Speisen und zur unentbehrlichen Pflege der Reinlichkeit

erhalten wird . Schließung der öffentlichen Bade -

a n st a l t e n, Unmöglichkeit der Warmwasserbereitung da¬

heim , ungeheizte Räume und kaltes Wasser — das eröffnet

keine besonders angenehmen Aussichten . Auch diese Frage
darf in ihrer Bedeutung um so weniger unterschätzt werden .

als der K a m p f gegen Seuchen während eines Krieges
und bei unzureichender Ernährung immer sehr schwierig ist .

Tos beste Mittel zur Verhütung von Ansteckung ist aber Rein -

lichkeit . die Liesening der dazu nötigen Mittel gehört mit zu

den Fragen , die für die Entscheidung des Krieges von Bc -

dentung sein können .
Das alles wird man sich an den leitenden verantwortlichen

Stelleu sagen müssen , und man wird sich sagen müssen , daß

mit beruhigenden Erklärungen wenig getan ist . Solche Er -

klärungen erwartet man besonders von der Presse , wobei

u, an gänzlich übersieht , daß das Verschweigen drückender

Sorgen durch die Presse den Stimmungsdruck keineswegs er -

leichtert , sondern ihn vielmehr noch erhöht . Das erste Zeichen
dafür , daß es mit den Versprechungen ernst ist , werden wir

erst darin erblicken dürfen , daß zunächst einmal der unver -

ständige Gasukas wider Groß - Berlin schleu -
n i g st aufgehoben wird .

lind noch eine Bemerkung allgemeiner Natur scheint uns

am Platze . Wann immer die Ernährungssorgen der Bevölke -

rimg in der Oeffcntlichkcit zur Sprache kamen , beeilte sich

eine gewisse Presse zu bemerken , daß diese Sorgen und Schmie -

ngkeiten durch den Friedensschluß noch nicht beboben

sein würden . Das trifft für die Ernährungsfrage bis au

einem gewissen Umfange zu , es trifft aber n i ch t zu auf die

Kohlenfrage . Diese ist veranlaßt durch die massenhafte Ab -

ziehung von Arbeitskräften aus dem bergbaulichen Betrieb

und durch den rasend gesteigerten Verbrauch der Kriegs -

indnstrie . In dem Augenblick , in dem dör letzte Kanonen -

schliß an den Fronten verhallt , wird ein völliger Wechsel des

Bildes eintreten . Von Kohlenniangel wird nicht mehr die

Rede sein können , sondern viel eher von Kohlcnüberfluß .

Hier wird also die Erleichterung nicht erst allmählich , sondern
sofort eintreten .

Ties sei eine ganz beiläufige Bemerkung an die Adresse

scner , die noch immer so tun , als wäre der Frieden aus

irgendwelchen Ursachen ein weniger erstrebenswertes Gut .

Stockholm .
<kin neuer Llopö - George - Schwinüel

gegen Stockholm !
Eine Ricsciiinchrhcit der englischen Arbeiter

für Konfcrenzbetciligung . »

Stockholm , 24 . August . lEig . Drnhtbericht des „ Bor -

Worts " . > „ Socialdcinokratcn " meldet aus sicherer Quelle : Die

» ur 3M) st Htintmc » betragende Mehrheit des englischen Arbeiter -

kongrosseS bezog sich nur auf die vorgeschlagene
V e r t c i k u u g d e r M a n d a t e für Stockholm an die

einzelne » englischen sozialistischen Parteien , während die B c -

leiligung an der Stockholmer Konferenz
mit Ä KÄck ttvl ) gegen nur 175 000 Stimmen ,

also mit 12 : 1 , beschlossen wurde . Die Renter - Dcpcschen , die

über diese Angelegenheit versandt wurden , sind somit glatt e

Fälschungen des Tatbestandes .
Stockholm , 24 . August . fEigeucr Drahtbericht des

„ Vorwärts " . ) Die gemeldete Riesenmehrheit des englischen
Arbcitcrkongresscs sprach sich für die Teilnahme an der Stock -

holmcr Konferenz aus , jedoch mit geändertem Man -

d a t s s ch l ü s s c l, wonach die Vertretung der Gewerkschaften
verstärkt wird , indem die Labour Party fünfzehn Stimmen

von den insgesamt zwanzig englischen Tclegiertcnstinnnen er -

hält , sämtliche politische Organisationen zusammen dagegen
nur fünf Stimmen erhalten .

Bern , 22 . August . „ Daily Mail ' berichtet auS Peters¬
burg vorn 15. August , die erstliche zweifelhafte Stellungnahme der

englischen Regierung zu der Stockholmer Konferenz , der unver -
mittel ! starke Gegnerschaft folgte , habe in Rußland , wo man vor -
dem auf die Konferenz keinen allzu großen Wert gelegt habe ,
neues Mißtrauen gegen die englische Regierung sowie lebendiges
itiltcressc für die Konferenz erweckt . Der Bericht betont ,
KcrenSti sei niemals gegen die Konferenz gewesen ; er sei wütend ,
daß ihm Gegnerschaft gegen dieselbe untergeschoben werde . Die

russischen Staatsmänner führten den falschen diesbezüglichen Ein «
druck aus den llcbereifcr des russischen Geschäfts «

irägcrS in London zurück , der in der Absicht , dem falschen
Eindruck , als berufe die einstweilige Regierung die Konferenz ein ,

cntgegenzulretrn , übertriebene gegenteilige Behauptungen aufgestellt
babc . Das dumme Mißverständnis (!) mir dem nach -

rolgenden logischen Paßverweigerungsbeschluß der englischen Regie -

rung errege in beiden Ländern unliebsame Verstimmung .

Die französischen Aimmerwalöer .
Stockbolm , 24 . August . ( Eigener Drahtbcricht des „ Borwärts " . )

Tic Antwort der französischer . Zimmerwalder auf den Fragebogen
des bolländifch - sbandinavischen Komitees führt den Kriegsausbruch
auf den internationalen Imperialismus zurück und lehnt daher
die Erörterung einer besonderen Schuldfragc ab . Sic

ipeist darauf hin , daß die französische Sozialistcnpartei es stets ab -

gelehnt habe , für die Zurückgabe Elsaß - Lothringcns « inen

Krieg zu führen . Grenzänderungen bedeuteten neue Kriegsgefahr ,
die Frage des territorialen Besitzwechscls sei nur auf Grund des
S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t S der Bevölkerung lösbar .

Tie Antwort führt Irland als ein Beispiel dafür an , daß auch
der englische Liberalismus zur Lösung nationaler Fragen unfähig
sei . Das Memoranduur bekräftigt die Friedensformel des Ar¬
beiter - und Soldatenrats und fordert die Rückkehr der Jntcrnatio -
ualc zu der alten unabhängigen proletarischen Politik .

Melroü in Stockholm eingetroffen .
Stockholm , 24 . August . ( Eig . Drahtbericht des „ Bor -

wärtS " . ) Ter russische Delegierte Axelrod ist hier ein -

getroffen . Der russische Arbeiter - und Soldatenrat hatte die

Aufhebung der Paßvcrtvcigerung für Axelrod durchgesetzt .

Der Termin abermals unbestimmt .
Stockholm , 23 . August . ( Meldung des Svenska Tele -

grambyran . ) Auf Anfragen der an die Internationale an -

geschlossenen Parteien Aber den Zeitpunkt der Stockholmer
Konferenz erklärte der Organisationsausschuß , es sei nicht
möglich , vor dem Zusammentrit der Sozialistenkonferenz der
Alliierten in London am 28 . und 29 . August hierüber einen

festen Entschluß zu fassen .

Italien gibt paffe � aber nur zur

/llliiertenkonferenz .
Bern , 24 . August . „ Fronte Interna " meldet . Orlando

habe den offiziellen Sozialisten mitgeteilt , daß ihnen Pässe
für die Internationale Sozialistenkonferenz
in London ausgestellt werden würden . Modrgliano , Lazzarr
und Scrratr sollen nach London gehen .

NinöerHeitstagung in Jrankreich .
Bern , 24. August . „ Progrss de Lyon " meldet aas Paris : Der

Ausilbuß der Minderheit der Sozialdemokratischen Partei beschloß ,
am 26. August eine Tagung der nationalen Minderheit abzuhalten .
Auf der Tagesordnung stehen u. a. die Prüfung der neuen Polirik
der Partei , die Frage der Paßver Weigerung und die

ministerielle Beteiligung an dem holländisch - skandinavischen Frage -
bogen .

Vertagung üer Wahlen in Rußland .
Petersburg , 23 . August . ( Meldung der Petersburger

Telegraphen - Agentur . ) In dem Wunsche , die Verfassung¬
gebende Versammlung so früh wie möglich einzuberufen , hatte
die Vorläufige Negierung die Wahlen dazu auf den 30 . Scp -
tcmbcr festgesetzt . Da jedoch der größte Teil der Arbeiten

für die Aufstellung der Wählerlisten den Stadtbehörden und

Semstwos zufällt , die selbst erst durch allgemeine Wahlen ge -
wählt lverdcn sollen , hat sich die Regierung gemäß dem

Aufschub der Wahlen dieser Körperschaften genötigt
gesehen , die Wahlen zur Verfassunggebenden
Versammlung auf den 2 5. November und ihre
Einberufung auf den 11 . Dezember zu der -

tagen .
Der Diktator Kerenski schafft sich also zunächst zwei Monate

Frist . Nach deren Ablauf wird er wohl wieder einen neuen Vor -
wand finden , um die dem russischen Volle verheißene Selbst -
bestimmung seiner Geschicke abermals hinauszuschieben . Einstweilen
läßt er die Moskauer Konferenz wirlschajten . deren Teilnehmer von
ihm selbst ausgelesen sind , und tröstet daS Volk damit , daß die
Tärigkeit dieser Körperschaft nur eine beratende sein soll . Viel -
leichr gibt die Negierung der Konferenz auch nur deshalb einen rein
dekoraliven Charatler . damir die Diktatur KerenSkiS in
keinem Falle eine Einschränkung erfährt .

Kopeuhagen , 24 . August . Ein Petersburger Telegramm
besagt : Die Vorläufige Regierung beschloß in ihrer Sitzung
vom 20 . August , der Konferenz in Moskau keine Voll -

macht zur Berichterstattung zu erteilen . Die Kon -

fcrcnz wurde nur einberufen , u m der Regierung Ge -

legenhcit zn geben , dcn Volksvcrtrern ihre
Ansichten über die vorliegenden politischen
Fragen mitzuteilen . Kerenski wird über die Tätig -
kcit der Regierung inr allgemeinen sowie über die militärische
Lage , Akscntiew über die innere Politik , Prokopowitsch über
die wirtschaftliche Lage , Nekrasow über die Finanzlage und
die Finanzpolitik der Regierung sprechen .

Knebelung üer russisihen presie .
Amsterdam , ' 24. August . Aus Petersburg wird gemeldet : Die

Vorläufige Regierung bereitet eine Gesetzvorlage gegen die Presse
vor , welche der Sache der Alliierten feindlich gegenüberstehe oder
Artikel veröffentlicht , die für die Alliierten beleidigend find . Die

höchste Strafe , welche die verantwortlichen ZeitungSleuIe treffen kann ,
beträgt 18 Monat » Gefängnis .

Petersburg , 24. August . ( Meldung der Petersburger Telegr . -
Agentur . ) Die Regierung bat ein Gesetz veröffentlicht , das eine

Höchstrase von drei Jahren Gefängnis festsetzt für jede Beleidi -

g u n g des Haupte ? oder eine ? Mitgliedes der Regierung , eines
Botschafters , Gesandten oder diplomatischen
Agenten der verbündeten Länder . Wenn da ? Ver -

brechen während des Krieges begangen wurde , ist die Höchststrafe
drei Jahre Festungshaft .

Die Agenten der verbündeten Ententemächte scheinen danach
eines besonderen Schutzes vor dem russischen Voll dringend zu be -
dürfen . _

Gegen üie französischen Rnnexionspläne .
Bern , 23. August . . Petit Parisien ' meldet : Der General -

rat des Departe meiitS Haute Vienne nimmt in
einer Entschließung Stellung gegen die Forderungen
des Komitees für daS l i n k e R h ein u fer und erklärt , jeder
Plan der Angliederung deutscher Gebiete könne
nur die Stunde des Friedensschlusses hinaus -
schieben .

Der Generalrat von Haute Vienne hat ganz recht : seine AuS -
sührungen rreffen in gleicher Weise auf den srauzösiichen Anuexions -
plan zu, der das ganze linke Rhein ufer umfaßt , wie auf den
andern , der sich nur auf E I s a tz - L o t h r i n g e n bezieht .

Sulgarien unü üie papsinote .
Radoslawoff über Bulgariens Kriegsziele .

Budapest , 23. August . RadoSlawoff gab einem Vertreter de ?

„ Az Est ' u. a. folgende Erklärungen ab : WaS Bulgarien betriffr ,
so ist die Note des Papstes unS gegenüber in keiner Richtung un -

gerecht . Der Vorschlag des Papstes wünscht einfach , die Balkan -

frage nach Recht und Gerechtigkeit zu lösen . Wir Bulgaren
haben unsere längs des ägäischcu Ufers wohnenden , in Serres ,
Drama , Kavalla seit langer Zeit unter dem fremden
Joch schmachtenden Brüder befragt . Wir haben die zweite
Hälfte unserer Seele , wir haben unsere Brüder in M a z e -
donien befragt , die wir unter ungeheuren Opfern be -
freit haben . Jetzt können auch schon die durch die Serben in der

Moravagegend unterdrückten Bulgaren frei atmen . Von der

Dobrudscha brauche ich nicht länger zu sprechen . ES ist eine in
die Heldensage passende Tatsache , wie wir diese dem mächtigen Ruß -
land entrissen haben . Wir haben nach innen und außen gesiegt .
Wer wagt eS in Zweifel zu ziehen , wer könnte uns uiisercr Erfolge
beraube » ? Was den Bund der Mittelmächte betrifft , so bilden die
Staaten aller Bundesgenossen gewissermaßen eine gewaltige Elnhett .
Von Tag zu Tag lernen wir einander mehr keimen und

schätzen . Was den Frieden betrifft , so ist es sicher , daß nicht bloß
wir , sondern auch unsere Gegner den Frieden wünschen . Wir
werden es sehr bedauern , wenn er nicht so bald eintritt , wie wir

möchten , und wir sehen mit ruhiger Zuversicht dem Tage entgegen ,
wann d i c E n 1 e n t e einen Vermittler suchen wird ,
um den Frieden anzubieten . Dieser Tag kann nicht
mehr weit sein , denn wir sind über die in den Eutentestagten
herrschenden Zustände genau unterrichtet .

Nach einem anderen Bericht lautete die Aeußerung RadoSlawoff ?
über den Bund der Mittelmächte folgendermaßen :

„ Die Einigkeit der Verbündeten ist vollständig . In kurzer Zeil
wird Mitteleuropa ein einziges riesiges Reich werden , dessen ver¬
schiedene Länder aber ihre Freiheit bewahren sollen . W i r

schmolzen sozusageir ineinander " .

Es wäre interessant zu erfahren , ob die Deutsche
Regierung sich mit diesen Ausführungen Radoslaivoffs
vollinhaltlich einverstanden erklärt .

Abflauen der Generalossenflve
öer Entente .

Berlin , 24 . August . Tie Gencrawssonsive der Entente flaute
am 23. August an der flandrisch - französischen und russisch - rumäni -
schen Fwmt etwas a b, nur an der italienischen Front
tobte die Schlacht mit der Heftigkeit der Vortage .

In Flandern wurde die Kampftätigkeit teilweise durch
schlechte Eicht und Stcmbwipbel beeinträchtigt . Das feindliche
Feuer stoigerte sich erst in den Nachmittags - und Abendstunden zu
größerer Heftigkeit und lag zeitrocis « mit aller Wucht auf dem
Abschnitt an der Küste und auf unseren Stell ueigsbogen um Npern .
Ter Teilvorftoh der von den Engländern dicht nördlich der Straß »
Apern — Menin vorgetragen wurde , brach blutig in unserm
Feuer nieder . Drei Panzerwagen , die den Angriff
unterstützen sollten , wurden in kürzester Zeit außer Gefecht gesetzt .
Belocgunge » feindlicher Infanterie in der Gegend von Apern v- u»«
den mehrfach mit erkennbarem Erfolge bekämpft . Versuche dsS
Gegners , den Kortebcck nördlich Langemarck zu überschreiten ,
wurden durch unser zusammeiigesaßtes Feuer erstickt . 7 Uhr
obends wurden bei St . Jul - icn erkannte feindliche Bercsfftcllungen
durch unsere Feuerwirbcl zerschlagen . Durch unseren am Morgen
des 24. durckgesührteu erfolgreichen Vorstoß südlich der Straße
Ipern — Menin wurde das Engländernest im Herenthage - Wald
von uns gesäubert . Somit verbleibt den Engländern von den mir
schweren Verlusten erkauften geringen örtlichen Erfolgen nichts als
das kleine Nest südöstlich von St . Julien . AuS den zerschösse -
nen 21 Panzerwagen konnten im ganzen nur 2 Ossi -
ziere und 16 Mann lebend eingebracht werden .

Auch am 23. August wurden die Kanadier wiederum ohne
jede Schonung gegen unsere Stellungen im Artois vor -
geworfen . 6 Uhr vormittag ? verbluteten starke Teilaugriffc der
Kanadier gegen unsere Stellungen von nördlich Lrns bis zum
Südwestrand der Stadt in unserem Abwehrfeuer . Einzelm
Gruppen wurden unter schweren kanadischen Verlusten im Rah -
kämpf zurückgeworfen . Kurz nach 8 Uhr vorinittaliS
griffen die Kanadier abermals mit starken Kräften in der Gegend
des SouchezbachcS an . In erbitterten Nahkämpfen um unsere vor -
derste Linie wurde der mit großer Tapferkeit kämpfende Gegner
auch diesmal blutig abgewiesen . Wir behaupteten unser « Stellun -
gen und brachten aus den schweren 5lämpfen 1 Offizier und gegen
166 Mann gefangen ein . Die Kanadier erlitten abermals
schwerste Verluste . Ein 16 Uhr abends angesetzter starker
Teilangriff auf Leus — Merlcourt wurde in unserem Feuer erstickt .
ein weiterer 11 Uhr 26 nach schiverstcr Feuerwelle erfolgender
scindlicher Vorstoß nördlich der Scarpe wurde abgeiviesen .

Tic Stadt Lucntin wurde abermals beschossen .
In der Champagne gingen abends nach erheblicher Feyer -

steigcrung mehrere stärkere feindliche Stoßtrupps gegen unsere
Stellungeu nördlich und nordwestlich Souain vor . Teils blieben
sie in unserem Abwehrfeuer liegen , teils wurden sie im Gegenstoß
geworfen .

Auch am 23 . August vermochte der Franzose seine zusammen -
geschossenen Divisionen im Raum von Verdun zu wuchtigen
Angriffen nicht vorzuwerfen . Der stärkste Angriff diese ? Tage ? ,
den die Franzose » gegen den Abschnitt der Höc 364 richteten , brach
in unserem Artillerie - und Maschinengewerfcucr unter schweren
sranzösischcn Verlusten zusammen . Auf dem Ostufer der
M a a s, wo sich das feindliche Feuer von Mittag an immer heftiger
steigerte , ließ unser zusammengefaßtesVernichtung » .
feuer feindliche Angriffe nicht zur Entwicklung kommen . Kurz
vor 6 Uhr morgens setzte am 24. August schwerstes Feuer ayf
unsere Stellungen im Walde von Avocourt bis in die Gogenh
„ Toter Mann " ©in .

An der O st f r o n t wurden verschiedene Vorstöße der Russen
und Rumänen abgewiesen .

Französischer Heeresbericht vom 23. August nachmittags .
Große Tätigkeit der deutschen Artillerie nördlich der Aisne , besoir -
ders im Abschnitt von Brahe und Hurtebise . Einige Handstreichs -
versucke des FeiudeS in den Gegenden der Mühle von Lasfaux ,
von Ailles und Cerny scheiterten . Auf dem linken Maasufer war
unsere Artillerie , die die gegnerische niederhielt , im Laufe der
Nacht sehr tätig . Auf dein vechten Ufer gestattete uns eine Teil -
Unternehmung eine dein Feind verbliebene WidcrstandSinsel nord¬
östlich des Gehöftes Mormon zu nehmen . Wir machten 17 Ge¬
fangene . Die Zahl der Gefangenen seit dem 26. August erreicht
gegenwärtig 7646 , darunter 136 Offiziere , und 666 Verwundete .
Die bis jetzt gezählt © Beute an Material umfaßt 24 Geschütze aller
Kaliber , mehr als 266 Maschinengewehre . Außerdem wurden
neun Geschütze zerstört . Nichts zu melden von der übrigen Front .

Flugwesen : Im Laufe des 22 . beschossen unsere Geschwader
den Bähnhos von Freiburg ( Breisgau ) und die Flugplätze von
Kolmar und Schlettstadt . In der Gegend von Verdun wurden
>366 Kilogramm Bomben ' aus Bahnhöfe , Truppenlager und Flug -
Plätze des Feindes abgeworfen . Unsere Flugzeuge griffen außer -
dem mit Maschinengcwehrseuer Kolonnen aus dem Marsche an .

Englischer Heeresbericht vom 23 . August nachmittags . W «
schoben unsere Linien während der Nacht südivestlich Lens eüpqs
vor . An der Npernfront wurde ein feindlicher Angriff auf einen
starken von uns gehaltenen Punkt östlich Langemarck durch Ma -
scbinengewehrfeuer abgewiesen . Letzte Nacht machte eine seind -
liche Abteilung einen überraschenden Angriff auf einen unserer
vorgeschobenen Posten in der Nähe von Lonrbartzydc . Zwei unserer
Leute werden vermißt .

Vom 23. Äugst abends . Der heftige örtliche , den ganzen Tqg
forlgesetzte Kamps um den Besitz de ? femdlichun Bollwerks un¬
mittelbar südlich von Lens , genannt Green Grassies , dauert noch
an . Wir schoben unsere Linie nordöstlich Langemarck etwas vor .

Der Krieg auf öen Meeren .

Neue ll - Goot - Crfolge .
Berlin , 23 . Aiizust . I « Aermelkanal und in der

Nordsee wurden durch unsere U- Boote wiederum

fünf Dampfer unü ürei englische bischer -
fahrzeuge

versenkt , darunter der portugiesische Dampser Berleuga
l 3548 To. ) mit Bohnenladung für London , ein bewaffneter e n g -

l i f ch e r Dampfer mit Holz , ein italienischer Dampfer von
3600 Tonnen sowie ein unbctannter tief bcladcner Dampfer aus

Gclcitzug . Zwei englische bewaffnete Fischerfahrzcuge wurden nach

Artilleriegefecht vernichtet ; ein ü- Zeotimeter - Schuell -

latcgeschätz «beutet . „ Der Chef de » MmiralpatrS der Mari « .



Die Nofylenfraae im Hauptausichuk .
? lm Freitag besprach der HauptauZschuß zuriächst die Kohlen -

frage .
Staatssekretär Dr . Hclfferich

gab eine Usbersicht über die Äohlenerzougung . Nach dem Tief -
Punkt des letzten Winters bat dank der tatkräftigen Dkahnabmen
die Forderung der Steinkohl « wieder Augenommen , und zwar
non 12,0 Millionen Tonnen im Februar auf 14 Millionen
' Tonnen im Juni , Gegenüber der Juniförderung staird eine
Förderung von 12 bzw . 13 Millionen Tonnen in den Vergleichs -
monaten der beiden Vorjahre . Trotzdem wolle er , um möglichst
sicher zu gehen , nicht damit rechnen , daß das Jahr 1917 höhere
Jablen ergeben werden , als das Jahr 1916 . Die Förderung der
Braunkohle sei bekanntlich im Kriege über die Friedensmenge
gestiegen . Die Juniförderung betrug 1917 rund 8 Millionen
Tonnen gegen 6,9 und 7l2 Millionen Tonnen in 1913 und 1911 .
Die Aufrechterhaltung der Produktion auf dem jetzigen Stand aber
bade zur unbedingten Voraussetzung , daß die Arbeit ungestört und
angespannt weitergehe , daß vor allem

Streiks ,
wie wir sie leider im Pormonat in Oberschlesien triebt
haben , unterbleiben . Jeder Streik entzieht den Frontsoldatei ,
Munition und der Heimat den nötigen Hausbrand . Wenn an sich
die Gestaltung der Förderung als günstig bezeichnet werden könne .
so sei andererseits die ' ' Ausnutzung der Kohle infolge schlechter Be -
schaffenheit nicht immer befriedigend , und der Bedarf für die
Kriegsindustrie sei gewaltig gestiegen . Hieraus ergebe sich die
Notwendigkeit , Einschränkungen vorzunehmen , die für
jedermann vaterländische Pflicht seien und die sowohl in der In -
öustrie , als auch im sonstigen Verbrauch planmäßig durchgeführr
werden muffe . Nach dem aufgestellten Perteilungsplan sei der Bc -
darf sür Eisenbahnen und Binnenschiffahrt , für Hausbrand und
" gndmirtschaft und für die Ausfuhr sicherzustellen , die Vertrags -
mästig mit den Verkündeten und Neutralen festgelegt worden ist ,
und unbedingt nötig erscheint . Für die Industrie müsse nach den
Gesichtspunkten der Kriegswichtigkeil und der zweckmähigsten Aus -
Nutzung gesorgt werden . Er hoffe , �daß es gelingen werde , die Rück -
sichten auf Heimat und Heer durch die Matznahmen — mögen sie
schon durchgeführt oder erst eingeleitet worden sein — in Einklang
gu bringen bei gutem Willen von allen Seiten .

Der Rcichskommissar für Kohlenversorgung gab hieran an -
schlicstcnd vertrauliche Mitteilungen über die Beoarfsvegelung .

Abg . Mayer - Kaufbeuren ( Z. )
stellte fest , dast das Bild , das sich aus den Mitteilungen der Re -
gierungsvcrtreter ergebe , im allgemeinen wenig tröstlich sei . Nötig
wäre es gewesen , dast mehr Arbeiter aus dem Heere zur
Arbeit m den Kohlengruben entlassen worden wären . Bei der
Ausfuhr von Kohlen möge man berücksichtigen , ob es nicht zweck -
mästig sei , von dem Lande , dem man Kohlen zuführe , zu verlangen ,
dast es die für die Kohlenförderung erforderlichem Arbeiter stell «.

Abg . Hoch ( Soz . j :
Wenn Streiks vermieden werden sollten , mutzten auch die Ar -

berter dem entsprechend behandelt werdend Ebenso
würde die Abwanderung der Arbeiter so gut wie «rufhören , wenn
wirklich für die notwendige Bezahlung und anständige Behandlung
der Arbeiter gesorgt würde . Wenn trotz aller Bemühungen , die
Förderung zu steigern , die vorhandenen Kchlemmengen doch wicht
ausreichen , dann dürfe

der Hausbrand
unter keinen Umständen so eingeschränkt werden , dost darunter die
groste Masse der Bevölkerung leidet . Bei den jetzilgeu
Ernahrungsvertältnisscn mühte das Volt unter allen Umständen
in der Lage seid , seine Speisen richtig zuzubereiten und die Zimmer
>n der gehörigen Weise zu heizen . Tie ärmere Bevölkerung könne
' ich unmöglich noch weiter einschränken . Selbstverständlich mutzten

. isi Industrie und Handel überall dort Kohlen gesp - art wär -
dest , wo dies ohne Schädigung der Gesamtheit möglich ist . Hierfür
tame namentlich in Betracht , dast der Siebenuhr - Ladensckflutz in
allen Geschäften , also auch da durchgeführt werde , wo Lebensmittel
verkauft worden . Redner geht dann auf . die Art und Weise ein ,
in welcher bis jetzt einzelnen Städten Kohlen zugeführt Wörde » .
sind . Er weist auf schwere Mängel d«S Verfahrens hin und ver¬
engt , dast auch für die Verteilung der Kohlen an den einzelnen
twien Ausschüsse gebildet werden , denen auch Vertreter der
Konsumenten , besonders der Arbeiter angehören . Dir
Einschränkung des lvas - und ElektrizitätSvorbrauchS wärt vielfach
>n unzwecklnäßiger Weise vorgeschrieben worden . Auf allen diesen
Gebieten müsse dem wirklichen Bedürfnis weit mehr Rechnung ge -
tragen Iverden .

Abg . Wurm lUnalbh . Soz . ) schlotz sich dön Ausführungen des
VnmdrwrS an , verlangte die Einschränkung der Kokereien und
wie « auf die Schwierigkeiten hin , die bei der Einschränkung der
Kohlenlieferung für die Zentralheizungen vorliegen . Das Ba de » .
im eigenen Haushalt ist an manchen Orten verboten und
den Einwohnern cmpfohlen worden , die städtischen Badeanstalten
zu benutzen . Zu gleicher Zeit werde es aber den Städten durch
ungenügende Äohlenliefcrung unmöglich gemacht , ihren Bade -
a nsta l tsbe trieb au frcchtz uerihai te n.

Abg . Liesching ( Vp. )
befürchtet , dast eine stärket « FördevuNg von Kohlen nicht gut mög11r4\ t • IT S/i«- � ■» 1T---ri - j . ---71Tf- -__.. . ! _ «___s» «. *, -»

den . Der Vorsitzende des Kriegsamts . General Grüner , habe dies
verstanden . Ilm so bedauerlicher sei seine plötzliche Entlassunig .
<Sr bitte um Auskunft , ob eS wahr sei , was bcl >auptet werde , dah
Gräncr br,u Einfluß der SchwerinvusirJe gewichen sei . Ju -
' ammenlegung in der Jiidustric sei unvermeidlich . Jedoch dürften
dabei einzelne Londesteile nicht besonders geschädigt werden , mir
z. 93. Süddoutschland . Die Wasserkräfte mühten unter allen Um¬
ständen ausgenutzt werden .

Äüg . List snatl . ) : Die Steigerung der Kohlenförderung müsse
i urchge führt werden . Daneben müsse die Binnenschiffahrt in wei¬
tstem Matze nutzbar gemacht werden . Zwcckuiästig erscheine es
auch , die . Kohlenliefervng an Kinos und Theater einzu -
schränken oder ganz einzustellen .

Direktor Müller vom Reichsamt des Jnii «mi
teiTi mit . dast die jetzige Gasverordnung für <) 1rsß - Berlin nur eilt
Notbehelf sei ; in kürzester Zeit tmirden neue Bestimmungen er -
lassen , die für all « Fälle einen gewissen Mindestbedarf freigeben .
Im übrigen werde der Bedarf eingeschränkt auf Grund des Per -
bnauchs� der ' Vorjahre und steigend nach oben . Cr hoffe , auch
durchzusetzen , daß die Abrechnung nicht sür einen Monat , sondern
für längere Zeit erfolge . Di « Bestrebungen der Reichsleitung
äehen darauf hinaus , die für den Hausbrand nötigen Kohlen
möglichst� voll zu liefern . Auch durch die Elektrizitätsverordnung
seien Störungen eingetreten . Von Fall zu Fall würde dem Rech -
nung getragen . Hierauf gab Redner in Beantwortung einer
Frage ein Bild über die Zuständigkeit der Behörden für die ein -
zölnen Arten der Stillegung .

Nach einigen Ausführungen der Abgg . Gothein ( Vp. j und
Riesicke ik. l . saht « der Vertreier de « Reichskanzlers , Dr . Helfferich ,
dos Ergebnis der Aussprache dahin zusammen : Es liege zwar kein
Grund zum Optimismus vor , aber auch kein Anlatz , die Sache iv
ichwarz anzusehen , wie cS von einzelnen Rednern geschehen ist .
Bei Hansbrand und ( stasbelieferung sind nur sehr geringe Ein -
ichränkungcn nötig und bealbsichtlgt . Wichtig fei nebe » dem Zwang
N' i Verordnung vor allem die freiwillige Beschränkung , die sich
jeder einzelne und jeder Betrieb auserlegen müsse . Jede Erspar¬
nis an Kohlen , sei sie noch so gering , komme unfern Truppen an
der Front und der Heimat zugute . Die Zusammenlegung der Bc -
triebe könne nur bei den grasten Industrien wie Eisen - , Kali - usw . ,
von zentraler Stelle aus geschehen : in allen anderen Fällen aber
tonne sie nur unter der wirksamen Mitarbeit der kommunalen und
lokalen Instanzen kurchgesührt werden .

der $ oU Gröner .
Kriegsminister v. Stein : In bczug auf den Wechsel in der

Leitung des Kriegsamts habe er zu erklären , dast die Richtlinien .

nach denen das Vaterländische Hilfsdienstgesetz durchge -
führt werde , nicht geändert werden sollen .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) : Er habe nicht die Absicht gehabt ,
diese Angelegenheit hier an dieser Stelle vorzubringen , vielmehr
wollte er erst daraus eingehen , wenn die Aenderungen in der Re -

gierung besprochen werden . Nachdem aber die Frage angeschnitten
»vorden sei , halte er sich für verpflichtet , anzufragen , ob es richtig
sei , dast

General Gröner nicht freiwillig aus seinem Amte geschieden ,

sondern herausgedrängt worden sei . Ferner fimge er an ,
ob seine Beseitigung geschehen sei aus Veranlassung der Schiver -
iudustrie , die mit den ArbeiterschutzbZtimmungen im Hilfsdienst -
gesetz nicht « inverstanden sei . Gegen diese Schutzbestimmungen
habe die Schwerindustrie von Anfang an Einspruch erhoben und so »
lange das Gesetz besteht , gegen die Durchführung dieser Bestim -
mungen Widerstand geleistet . Schließlich habe General Gröner
eine Eingabe an den Reichskanzler gemacht , worin er ausführt :
Wenn wirklich im HilfSdieustgesetz die Bestimmungen zugunsten
der Arbeiter beseitigt werden sollten , dann mutzte aber auch ein

Schutz geg,cu die Unternehmer festgelegt werden , so dast dem Ver

dienst der Unternehmer eine bestimmte Grenze gezi�gen werde .

Fest steht , daß der bekannte Vertreter der Schwerindustrie , Geheim
rat TuiSberg , von den Bayrischen Farbwerken in Elberfeld acht
Tage vor der Entfernung Gröners erklärt habe , General Gröner
sei erledigt . Zu jener Zeit hätte eine Zusammenkunft der

Schlveriudustrie in Düsseldorf stattgefunden , bei der

auch das Kriegs in ini st erium vertreten war , und hier soll
die Sache abgemacht worden sein .

Dr . Hclfferich : Ihm sei von einer Eingabe an den Reichs -
lanzler und von den damit angeblich zusammenhängenden Vor

gängen nichts bekannt . Richtig sei , dast gewisse Kreise
der Industrie mit den Arbeitcrschutzbe st immun -

gen des HilfSdienstgesctzeS nicht zufrieden
feie n . � Aber wenn General Gröner aus diesem Grunde von
seiner Stelle beseitigt worden wäre , dann müßte doch auch er ,
Dr . Hclfferich , nicht mehr an seinem Platze sein .

Abg . Erzbrrgcr ( Z. ) : Auch bei den christlichen Arbeitern wurde

graste Besorgnis hervorgerufen durch die Entfernung Gröners ,
weil dieser sich in weiten Arbeiterkreisen Vertrauen erworben habe ,
auch auf die Wünsche der Arbeiter gegen ungehörige Ansprüche der

Unternehmer Rücksicht genommen habe . Die Arbeiter befürchten ,
dast jetzt , nachdem Gröner beseitigt sei , das Hilfsdienstgesetz in
einer für die Arbeiter ungünstigeren Weise durch
geführt werde .

Abg . Schcidcmann ( Soz . ) : General Gröner habe selbstver
ständlich auch , wie jeder andere Mensch , nicht immer eine glück
liche Hand gehabt . Sein Erlast gegen die Streikenden

stehe noch immer in trauriger Erinnerung ; aber im allgemeinen
müsse man sagen , dast Gröner bestrebt war , auch den Arbeitern

gerecht zu werden . Er war den Wünschen der Arbeiter und ihrer
Vertreter zugängig und das kann ihm die Schwer -
industrie nicht vergessen . Redner bemerkt dann weiter :
Da er nickt wußte , dast diese Angelegenheit heute vorkomme , habe
er sein Beweikmaterial nicht zur Hand . Er müsse aber seine
Behauptungen durchaus aufrechterhalten . Dabei komme es nicht
darauf au , ob gerade die Eingab « an den Reichskanzler oder etwa
an den Kaiser selbst oder an eine andere hohe Stelle gerichtet sei
Und ob das eine schriftliche Eingabe oder ein mündlicher Vortrag
gewesen sei . Wenn die Reichsleitung bei ihrer Erklärung behqrrt .
dast nicht General Gröner durch die Schwerindustrie aus seiner
Sdrlle gebracht sei , - 5o stifte er Um Angabe , warum denn
Gröner weggeschickt wurde . Die Antwort Helfferichs
könne wirklick : nicht genügen .

Abg . Liesching iPp . ) : Auch ihm genüge nicht di « Antwort der

Reichsleitung . Er müsse bestätigen , dast allgemein bobauptet wird ,
Gröner sei durch den Einslust der Schwerindustrie beseitigt worden .

v. Trampczynski ( Pole ) : General Gröner sei auch an dem

Widerstande der Stellvertretenden Generalkom -
man dos gescheitert . Gr habe für die Behandlung der polnischen
Arbeiter gewisse Richtlinien festgelegt , um die für unfrei erklätieü
Arbeiter gegen ungehörige Anmaßungen der Unternehmer zu
schützen und dadurch ihre Lage etwas zu erleichtern . Die polni -
schen Berufsvereine haften sich demgemäß dieser Arbeiter an -
nehmen wollen , waren aber im 7. Armeekorps auf den Widerstand
des Generalkommandos gestoßen . Infolgedessen beriefen sie sich
auf die Richtlinien des General Gröner . Däs Generalkommando
antwortete aber , General Gröner habe ihm gar nichts zu sage »,
und in der Tat habe der langwierige Briefwechsel dazu gefuhrt ,
dast die Grönerscheu Schutzbestimmungen nicht durchgeführt werden
konnten . Dringend nötig sei eS, dieser Paschawirtschaft ein daldi

geS Ende zu bereiten .
Der Kricgsminister : Die Schwerindustrie sei an ihn nicht

berangetreten . General Gröner soll auch durchaus nicht gerne in

seiner Stellung als Vorsitzeuder des KriegSämtS gewesen sein .
Ebenso habe er sich nicht über die kommandierenden Generäle be
schwert .

Abg . Scheldemann ( ©oz . ) : Auch dies sei leine Antwort . Viele

Herren in der Reichsleitung würden lieber ab einer andern Stelle
tätig sein als an der , an der sie sich befinden . ( Allgemeine Zu -
sftmmung . ) Ak»: r darauf komme es gat nicht an . Gröner stand
einmal an dem Platz und er war bestrebt , seiner Pflicht gerecht
zu werden , und ans dieser treuen Pflichterfüllung sei er y e r a u s -

gerissen worden . Tet Fall Gröner sei bon allgemeiner Be -

deutung . In der Kriegspolitik sei » ns der Geginsatz zwischen
Zibilverwältung und Heeresleitung sehr unliebsam entgegenge -
treten . Jetzt sehen wir denselben Gegensatz auch m der Wirtschaft
im Innern . Seinen FrägeN wolle er auch die hinzufügen : Wie
komme es , daß Gröner unmittelbar vor seiner Entlassung im

Hauptquartier , wo er Vortrag gehalten hatte , nichts über die ihm
brvorstehcnde Maßregelung erfahren hat ? Welcher Einfluß hat
da iin letzten Augenblick eingesetzt ?

Stellvertreter der Reichskanzlers Dr . Helfferich : Die persön -
liche Frage scheide er aus . Von sachlicher BedeütuNg sei nur baS
Eine : ob nach dem Wechsel in der Leitung de ? Kriegsamts daS

Hilfsdienst gesetz anders durchgeführt werden solle als vor -
ber . Diese Frage müsie er nachdrücklich mit Niin beantworten .
Das heiße aber nicht , däst da ? Gesetz in allen
seinen Punkten aufrechterhalten werden müsse .
Noch während der Tätigkeit Gröners seien einzelne Punkte festae -
stillt worden , die geändert werden müssen , und nur diese Aende¬

rungen kämen in Betracht . Llnch er könne es nicht mitmachen ,
»venn an dem wesentlichen Inhalt des Hilfsdienstgesetzes gerüttelt
werden sollte zuiinaunsten der Arbeiter .

Abg . Grar Westarv lk . ) : Die Behauptungen Echeidemanns und
der anderen Herren , daß Gröner durch den Einfluß der Schwer -
industrie von seinem Platz entfernt worden sei , sei nicht be -
w i es c n. Ebensotzienig könne behauptet werden , dast Verschlechte -
rungen des Gesetzes beabsichtigt seien . Die Aenderungen ,
die kommen m ii st t e n , seien gerade von General Gröner an -

geregt »vorden und bätten seine Zustimmung gefunden .
?lbg . Gothein lVp . i : Tie ?lrt , »vi « General Gröner von seinem

Posten entfernt »vorden sei , sei geeignet . Mißtrauen und U n »
ruhe hervorzurufen . Daher sei es nottpendig , Klarheit zu
schlaffen . Bisher sei das auch durch die Antwort der Regierungs »
Vertreter nicht geschehen .

Damit »rar die ' Aussprache über den Fall Gröner erledigt .
Zwei Petitionen zur Koklenfraae » vurden der Reichsleitung

als Material überwiesen . — Die Robsiofffrage murde in einer
vertroulichen Besprechung erledigt . Am Sonnabend sollen die Ver .
anderungen der Regierungsämtpr besprochen werden .

Der Siebener - Ausschuß ües Reichstags .
„ Ernste Bedenken " der Konservativen .

Die konseiwativ - alldeutsche Presie siihrt einen heftigen Kampf

gegen die Mitarbeit des Reichstages an der Beantwortung der

päpstlichen Note , die bekanntlich durch Hinzuziehung eines
Siebe n er - Ausschusses der Fraktionen erfolgen soll .
Sie sieht in dieser Mitarbeit mit Recht eine Neuerung von grund -
sätzlicher Bedeutung , und sie fürchtet , gleichfalls nicht mit Unrecht ,

daß man dem Reichstag , in anderen Fällen nickt werde verwehren
können . >vas man ihm in diesem einen zugestanden hat .

Ob der Siebener - LIussckust einen schönen Titel bekommt , wie

Reichsrat , Staatsrat und dergleichen , ist natürlich vollkommen

gleichgültig . Auf die Sacke kommt es an und nicht auf den Namen .

Besser als eine tönende Bezeichnung , hinter der sich nichts oder

wenig verbirgt , ist die tatsächliche Mitarbeit des Reichstages a » der

auswärtigen Politik , jetzt und später in wachsendem Umfange . Ob
dann im Siebener - Ausschust neu zu tvähleudc Vertreter der Frok -
tioncu oder die schon gewählten Fraktionsvorsitzcnden sitzen sollen ,
ist eine Frage von sehr geringer Bedeutung , obwohl sich die „ Ber -
liner Neuesten Nachrichten " in einer langen Zeitiingsspalte über

sie aufregen . Nach dem genannten Blatte soll der Reichskanzler
da ? . verfassungswidrige Verlangen " nach einer Kontrolliernng der

äußeren Politik durch den Reichstag „grundsätzlich abgelehnl "
haben . Mit dieser grundsätzlichen Ablehnung ist es aber eine

eigene Sache , da der Siebener - Ausschust tatsächlich zusammentreten
wird und seine Mitarbeit an der Beantwortung der pästlichcn
Note gesichert ist .

Auch die „ Kceuzzeitung " beschäftigt sich mit dieser Angelegen -
heit ; sie findet die denwkratischcn Wünsche auf Mitbestimmung der

auswärtigen Politik durch die Volksvertretung „ unausfiihrbar " und

hofft , dast sich auch ' die maßgebenden Stellen . diesen e r n st e n

Bedenken " nicht verschließen »vürden . Nun ist aber auch ihr
dl « vollzogene Tatsache bereits bekannt und so tröstet sie ihre Leser ,
indem sie versichevt , es handle sich darum , „lediglich für diesen

Zweck gewissermaßen einen parlameiftarischcn Gutachter - AuSschust

zu schaffen " .
Herr Michaelis hat jedenfalls bei den Konservativen «in « best

sere Presse , als sie Herr v. Bethmann Hollweg hatte . Dieser würde

,cs kaum gewagt haben , einen solchen „ parlamentarischen Gutachter -

Ausschutz " einzuberufen aus Furcht , deswegen von den Konfcr -
vativen gesteinigt zu »Verden . Was hätten wir über „ Preisgabe

höchster Güter " in der konservativen Presse lesen müssen , wein :

Bethmann das getan hätte , was Michaelis setzt getan hat ? I
Das Sprichwort sagt : „ Gott allein sieht das Herz " . DaS ist

ein Irrtum , die konservative Presse sieht es auch . Sie ist von der

guten Gesinnung des neuen Reichskanzlers so fest überzeugt , daß
kx sich manches gestatten kann , was einem anderen nicht erlaubt

wäre .

Mag et diese Gelegenheit wenigsten « ausnützen !

Dus öer sozialöemokratischen Reichstags -
fraktion .

Die sozialdemokratische Rdichstaghfraktion trat gestern
cjbend z » einer Sitzung zusainmen . Es wurden die politischen
Ereignisse der jüngsten Zeit besprochen , wobei sich eine voll -

ständige Üebereinstiinmung in der Beurteilung der politischen
Lage ergab . Füreincn Ausschuß , der mit d e r R e -

giettlng dieAntwott auf dicNottz des Papstes
s er t i g z u ste l I c n die Aufgabe hat , wurden die

Vorsitzenden der Fraktion , die Genossin
Ebert und S ch e i d e m a n n, a I s Stellvertreter

David und Molkcnbuyr , gewählt .
Aus dem parlamentarischen Ernäbrungs b e > r a t ist

Genosse Ebert ausgeschieden , an seine Stelle wird Genosse
Wels treten .

_

Die Kanzlerreöe und öas Ausland .
Bern , 23 . August . Wie det röniische Korrespondent der

„ Stampa " berichtet , ist die K o u z l e r r e d e i m V a t i k a n

mit G e n u g t u u u n g a u s g e n o nt in e n worde n.

Wie der Korrespondent hinzufügt , ' Hit mau in vatikanischen

Kreisen begründete Hoffnung , daß auch der eine oder andere

Ententestaat die Papstnote in Evlvägung ziehen werde .

Ausfällig zurückhaltend über hie Kanzlerreoe äußern sich zwei

englische Blätter , beten Stimmen Reutet übermittelt . Die liberale

„ Daily News " betont , dast Dr . Michaelis Deutschlands Haltung
als die der entschlossenen Selbstverteidigung zu
charakterisieren suchte . Diese Haltung de « Reichskanzlers sei von

Bedeutung . Die wiederholte Betonung des defensiven Cha -
räkters des Krieges sei ein Beweib dafür , daß die Ansprüche der

Annexionisten einer besonneneren Tchikungsart Platz machen . DaS

Blatt versichert dann weitet , daß keine Absicht Englands bestehe ,

Deutschland zu Boden zu schmettern . Abgesehen von dem Vor -

schlag (! ) der Rückgabe Eisast - Lothringens an Frankreich habe
niemand verlangt , daß Teutschlands Gebiet in Europa auch nur

um einen Zoll breit verkleinert wird . ( Aber der französisch .

russische Geheiniverttäg ? ! ) Was die deutschen Kolonien

betreff «, so sei ihre Zukunft eine offene Frage . Das ein -

zige , worin alle iibereinKimmcn , sei , daß ihre Verwaltung , wem

immer sie anvertraut werden möge , vor allein aus die Wohlfahrt
der sie bewohnenden Völler gerichtet sein müsse . Aehnlich ver -

sichert „ Taily Expreß " , daß niemand wünsche , Deutschland zu ver -

nichtett .

/

Wiedereinziehung Kriegsbeschädigter .
Eine Anfrage im Reichstage .

Abg . Davidsohu stellt in einer Anfrage fest : Bei der fort -
laufend erfolgenden Wiedereinziehung kriegSbeschädigter Renten -

empfänger zum Heeresdienst in der Heimat ereignen sich schwer «.

Mistgriffe . Kriegsbeschädigte werden durch Wiedercinziehung aus

ihrem Hciluugsprozest herausgerissen und dadurch
in ihrem Befinden verschlechtert ; andere werden in der Erler -

nung neuer Berufe untetb rochen . Trotz einer Ver -

fügung des Kricgsininisters , wonach Empfäi : ger von 50 und mehr

Prozent Invalidenrente gegen ihren Willen nicht eingezogen , noch
bei der Trupp « behalten werden solle »: , findet sortgesetzt Wieder -

einziehung solcher Kriegsbeschädigter — zum Teil sogar mit
V e r st ü m ly e I u n g S z u I a g e — statt .

Det Reichskanzler wird gefragt , waS er gegen diese Mißgriffc
zu tun gedenkt .

Letzte Nachrichten .
Abflauen der italienischen Offensive .

Wien , 24. Auqust . Aus dem Krieqsvreflequartier wird am
2. 4 August abends gemeldet : Bis heute mittag war die Angriffs -
tötigkeit deS Feindes verhältnismäßig gering .
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verlin und Umgegend .

TeurungSzulage der Kartonarbeiter .

Die Mitglieder� der Kartoickraiichc dies Buchbindcrverbarided
bitten eine Erhöhung der TeurungSzulage gefordert . Die mit der
Ilnterurhinerorganisatian gefüh - rten Bcrhandlungni hatten kein die
Arbeiter bcpci « digcudes Nicsnttat ergeben , weshalb in lehter Zeit
erneute Verhandlungen stattfanden� Diese brachten eine Verein¬
barung zivischen den beiderseitigen Vortrrtern . Danach werden in
der Postkartonbranchc die tariflichen Mindestlöhne der Nieter ,
Leistennieter und Zuschneider sowie der Hilfsarbeiter um öl) Proz . ,
die Mindestlöhne der Arbeiterinnen um 33� Proz . erhöht , so daß
sich für die verschiedenen Avbeiterkategmcien Wochenlöhne von AS
bis 48 M. ergebe n. — Für die Bezugsbranchc sind folgende Kriegs -
zusagen vereinbart : Atkordarbeiterinnen für die Stunde 10 Pf . ,
Zuschneider und Visier täglich 1 M, Lohnarbeiter , Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen für die Stunde 7 Pf . , rückwirkend vom 1. Jnlk
dieses Jahres ab .

In der Branchenversammlung am Mittwoch legten die Organ !
sationsvertreter diese Vereinbarungen vor und empfahlen deren
Annahme , da zurzeit nicht mehr zu erreichen fei , obgleich das Er -
gebniS den der eckst igten Wünschen der Kollegen nicht entspreche . —

TicVcrsammInnglchntcdieVcreinbarungcnab .

In der Branchenversannnlung am S. August und der am
22. August wurden die Vereinbarungen abgelehnt und die Organi -
satiousleitung beauftragt , weitere Verhandlungen mit den Arbeit -
geberu zu führen .

Die getroffenen Vereinbarungen , an denen nichts geändert
werden konnte , bringen für den Post - Tarif eine Erhöhung der
Alkordpreife um 50. 43 und 33�/ , Proz . Die Minimallöhne werden
für Arbeiter um 50 Proz . . für Arbeiterinnen und jugendliche Ar -
deitcr um 33' / . , Proz . erhöht .

Für alle diefenrgen Arbeiter , die den Minimalkohn plus 50
b,wa33 >/zRProz . schon erhalten , kommt bei einem Lohn von unter
50,00 M. für verheiratete 15 Proz . , für ledige 10 Proz . , bei einem
Lohn von über 50 . 00 M. sür verheiratete 10 Proz . , für ledige
7>/z Proz . Teuerungszulage hinzu .

Lohnarbeiterinnen , die schon höhere Löhne beziehen als den
Tariflohn plus 33' / , Proz . , erhalten 10 Proz . Teuerungszulage .
Alle anderen Bestimmungen des Tarifs und der Teuerungszulagen -
Vereinbarung vom 1. 10. 1916 bleiben in . Krait .

Erreicht ist dadurch eine Erhöhung der Akkordpreise für Post -
nieter um 23 Proz . , für Leisten nieter von 20 Proz . und für Jugend -
liche und Arbeiterinnen von 8' / , Proz .

Die Zeillöhne sind um den vorstehenden Prozentsatz von 15,
10 bezw . 7' / . , für männliche und um 10 Proz . für weibliche Be -
schäfligte erhöht .

ffür die Bczugbranche wird ab I . Juli lS17 eine Kriegs »
beihilfe von 10 Pf . für die Stunde an im Akkord Beschäftigte und
7 Pf . an Lohnarbeiter , Hilfsarbeiter und Lohnarbeiterinnen gezahlt .
Zuschneider und Ritzer erhalten für jeden geleisteten Arbeitstag
1 M. täglich . Nicht voll geleistete Arbeitstage werden anteilig ver
rechnet .

Geschenke und Kriegsbeihilfen , welche erst nach der Vereinbarung
vom l. Oktober 1916 freiwillig gewährt worden sind , kommen in

Wegfall ; jedoch nur soweit , dast durch diese Vereinbarung den Ar
beiterinnen 7 Pf . für die Stunde mehr gezahll werden müssen .

Das Ergebnis für die Arbeiterschaft ist , daß die Zuschneider
und Ritzer 6 M. . die Arbeiterinnen mindestens 3,50 M. wöchentlich
mehr an Teuerungszulagen erhalten .

Beide Vereinbarungen find nunmehr abgeschloffen und die
Auszahlung erfolgt am 23. August 1917 .

Die Arbeiterschaft der Betriebe , in denen die Auszahlung und
Nachzahlung nicht im Siitne der Vereinbarungen erfolgen , hat dieses
der Ortsverwaltlmg des BnchbinderverbandeS , Telephon : Moritz .
platz �6072 , Eligelufer 13 N, Zimmer 39/41 . zu melden .

Die Ortsverwaltung .

Lohnzulagc im Baugewerbe .
Die im Frühjahr dieses Jahre ? vereinbarten Lohnsätze im Bau

gewerbe gelten bis zum 31 . August . Für das , was nach dem
31 . August mastgebend sein ioll , sagt die Vereinbarung : . Sofern
eine Vertragspartei eine Abänderung der Löhne für die weiteren
drei Monate , also bis zum 39. November 1917 , wünscht , bat sie vor
dem 1. August 1917 der anderen Vertragspartei die AbänderungS -
onträge einzureichen . Die Verhandlungen müffen bis 8. August
ihren Aniang genommen haben . "

Gestützt auf dielen VertragSpaffuS und mit Rückficht auf die
fortgesetzt steigenden Lebensmittelpreise haben die Vertreter der am
Vertrage beteiligten Bauarbeiterorganisationen Anträge auf Lohn -
erhöhung eingereicht . Sie forderten eine Zulage von 40 Pf . für
Maurer . 43 Pf . für Steinträger . 39 Pf . für Hilfsarbeiter . In der
ersten Verbandllmg boten die Nnternehinervertreter aber nur eine
Lohnaufbesserung von 13 Pf . . waS von den Arbeitern entschieden
abgelehnt wurde . Nach wiederholten Verhandlungen kamen die
Vertreter der beiderseitigen Organisationen zu folgender Ber «
einbarung :

Die Stundenlöhne werden erhöht iür Maurer und ihnen gleich -
stehende aualifizieite Arbeiter um 23 Pf . , für Stetnträger und
Hilfsarbeiter um 30 Pf . Diele Vereinbarung gilt nicht nur bis
zum 30. November , fondern bis zum Ablauf des Tarifvertrages ,
31. März 1918 . Die Lobnzulage wird in folgenden Abstirungen
gezahlt : Vom 1. September ab an all « Arbeiterkateg orten 10 Pf . .
vom 17. November ab an die Maurer und ihnen gleichgestellte qua «
Iifizierte Arbeiter weitere 10 Pf . , an die Steinträger und Hilis -
arbeiler weitere 13 Pf . und vom 2. Februar 1918 ab an alle Ar -
beiterkategorien nochmals 5 Pst für die Stzinde .

Hiernach erreicht der jetzt 1 . 40 M. betragende Stundenlohn der
Maurer am 2. Februar 1918 . den Betrag von 1,63 M. , während
der Lohn der Hilfsarbeiter in dem gleichen Zeitraum von 1,23 M.
auf 1. 53 M. steigt .

Der am Donnerstag abgehaltenen Generalversammlung des
BauarbeilerverbandeS ( Zweigverein Berlin ) wurde das vorstehende
Abkommen unterbreitet und vom Vorsitzenden Hanls zur Annahme
empföhlen mit der Begründung , die bewilligten Lohnzulagen ent -
sprächen ja nicht den berechligten Forderungen der Arbeiter , sie
müstten im Hinblick auf die TeuerungSverhälrnisse als ungenügend
bezeichnet werden , aber es habe nicht mehr erreicht werden können .
Unter Berücksichtigung der gegenwürligen Gesamtlage und der un -
sicheren Aussichten , die das Baugewerbe in der nächsten Zukunft
biete , empfehle sich die Annahme des Abkommens .

Die Versammlung stimmte der Vereinbarung zu .

Die Rohrleger und Helfer beschlossen in ihrer Branchenversamm -
lung am Donnerstag , zum 1. Ollober , in den Betrieben , in denen
das jetzt geltende Lohnabkommen abläuft , eine Erhöhung der
Teuerungszulage um 30 Pf . für die Stunde zu fordern , jo daß sich
der Mindestlohn der Rohrleger auf 1,50 M. stellt .

partelnachrichten .
Von „Oesterreich " bestochen !

Die tschechische Sozialdemokratie separatistischer Richtung ist
trotz ihrer Zugefländuisse an . uationale Strömmigen in heftigen
Kampf mit den Nationalisten ihres Landes geraten . In welcher
Weife dieser Kampf geführt wird , geht ans dem Umstand hervor .
dasi eurer der Führer der Partei , Genosse Dr . B. Sch ' meral ,
verleumdet wird , er sei Polizeispitzel . Ein hoher Beamter soll ge -
sagt haben , er habe ein Slaatszeugiiis von Schmeral gesehen , in
dem es heisic : „ Absolut zuverlässig . Wird von der Staatspolizei
bezahlt " . Im Prager Parteiblatt „ Pravo Lidn " fordert nun Ge¬
nosse Dr . Soulrup die Verleumder auf , ihr Material miszupacken .
Der ExekulivauSschutz der Partei werde dann Gericht halten .
Schmeral ist selbst Redakteur des „ Pravo Lidu " , Abgeordneter und
Vorsitzender der tschechischen sozialdemokratischen Partei . Außerdem
ist er Vizepräsident des tschechischen Verbandes .

Die Methoden der Nationatlsten sind überall dieselben . Sie
verleumden ihre Gegner immer als bezahlte Agenten von irgend -
lvem . Nur der Umstand , daß die tschechischen Nationalisten Schmeral
nachsagen , er sei von Oesterreich bezahlt , verleiht diesem Fall
einen originellen Reiz . _

„ Ein klärendes Urteil . "

Ein klärendes Urteil nennt die „Leipziger Vollszeitung " die

Entscheidung des KammergerichtS in der Klage fache des Vorstandes
des sozialdemokratischen Vereins für Teltow - Beeskow ( S. P . D. )
auf Heransgabe und Rechnungslegung von Beitragsmarken und

sonstigem Vereinsmaterial gegen den früheren Kassierer des Ver -

eins , der nach erfolgter Parteispaltung - zu den Unabhängigen über -

schwenkte und das Parteieigentum einbehtelt . Die „ Leipziger
Völkszeiwny " sucht es so darzustellen , als ob das Kmnmergericht
entschieden hätte , daß dort , wo die Mehrheit der Organisation den
Uebcrtritt zu den Unabhängigen beschließe , auch das Parteieigcn -
tum ihr znkonuue . Diese Darstellung der „ Leipziger Volkszcitung "
ist eine grobe Irreführung der ' Qeffentlichkeit oder , falls sie das
Urteil sechst so aufgefaßt haben sollte, . ein interessanter Beleg für
ihren gänzlichen Mangel an Urteilsvermögen . Die Entscheidung
des Kainmergerichts hat tatsächlich über den Rabmen des Einzel¬
falles hinaus sür die Organisatwnen ein besonderes Jntercffe
und bei den gegenwärtigen Verhältnissen in der Partei eine grund -
sätzlichc Bedeutung . Deswegen sei aus dem Urteil der entschei -
dende Gesichtspunkt kurz wiedergegeben . Das Äammcrgericht
führt aus : „ Dem Kläger fehlt die Klagebefugnis . Für die Beur¬
teilung dieser Frage ist nur das Vereinsstatut maßgebend . Da -

nach besitzt die Organisation keine Rechtsfähigkeit . Auch § 54
BGB . kann nicht in Frage kommen , nachdem wer für einen nicht
rechtsfähigen Berein ein Rechtsgeschäft gegenüber einem Dritten
vornimmt , daraus persönlich haftet : ein soläzcs Rechtsgeschäft liegt
hier nicht vor . Nach dem Statut hat der Zentralwahlverein
satzungsgemäße Rechte nur gegen seine Mitglieder , die örtlichen
Wahlvcreine , nicht aber gegen deren Organe , die Vorstände oder
Vorstandsmitglieder . Ter Kläger Pagels <dcc Zentralkassierer )
kann als einzelnes Mitglied nicht des Vereins , sondern eines Ver -

cinsorgan » , nämlich des Hauptvorstandes , für sich allein Ansprüche
des Vereins nicht geltend machen . Aber auch dem gesamten Jen -
tralvorstand steht wiederum das Recht nicht zu , seine vermeint -
lichen Allsprüche mittels einer Zessionsurkunde einem seiner Mit¬
glieder zur Geltendmachung zu übertragen . Die Satzungen geben
dazu nicht die Möglichkeit . Dem Kläger fehlt also die Klagebesug -
nis . Hiernach hielt es das Gericht nicht sür erforderlich , in eine
Beweisaufnahme einzutreten . " Dies der Hauptgedankengang des
tkaulmergerichtsurteils . Da die Satzungen der Parteivereine im

wesentlichen die gleichen sind , wird es auch in anderen Fällen eben -

so urteilen . Das bedeutet , daß die Parteiorganisationen überhaupt
nicht klagen können . Liefert ein Kassierer sein Geld den Unad -
bSugigen ab , fu bleibt es dort ; , bleibt , hingegen der Kassierer der
Sozialdemokratie treu und rechnet mit der sozialdemokratischen
Organisation ab , so können auch die. Unabhängigen nicht klagen .
Wer einmal das Geld in Händen , behält es . Die Bsbauptung der

„ Leipziger Volkszcitung " , daß überall dort , wo die Kassierer das
ihnen anvertraute Material ordnungsgemäß für die S . P. D.
weiterverwaltet haben , die Unabhängigen klagen könnten , ist an -
pefichs des Urteils des Kammer gerichis grundfalsch und geradezu
lächerlich . _

Um das Soliager Parteiblatt .
Bekanntlich haben die Genoffen des Wahlkreises Solingen , nach

dem die Unabhängigen mit 80 Summen die Parteiorgarnianon in
eine unabhängige umgewandelt hatten , die Organisation wieder in
der alten Form hergestellt . Damit hat sich auch der Kampf um das

Parteiblatt , die . Bergische Arbeiterstimme " , verschärft . Den
ersten ernsthaften Borsloß unternahmen die Unabhängigen im Juli .
Sie verlangten eine außerordentliche Generalversammlung , in der

Ergönzungswahlen für den AuffichtSrat vorgenommen werden sollten .
Es war ihnen gelungen , eine Reibe von Leuten in die Genoffen -
schaft aufnehmen zu lassen , so daß sie m dieser Versammlung die
Mehrheit halten . ES wurden auch zwei ihrer Anhänger in den
Aufsichtsrat gewählt , doch entsprach die Wähl den gesetzlichen
Vorschriften nicht . weShalb von Parleigenossen dagegen
Protest erhoben worden ist .

Inzwischen ging die Agitation gegen den Geschäftsführer der
Genossenschafls - Buchdruckerei Gi m. b. H. , Genoffen Schaal , und
den Redakteur Franke , die beide der Partei treu geblieben sind ,
mit verschärfter Kraft fort . Insbesondere lief das Ziel dieser Be -

wegung daraus hinaus , der alten Partei möglichst jede Verfügung
über das Blatt , besonders über den lokalen Teil , zu entziehen . Von
dem Verlaufe der letzten außerordentlichen Generalversammlung er «
mutigt , verlangten fie jetzt wieder eine solche , die am letzten Sonn -

tag abgehalten worden ist . In der ersten Ankündigung der Ver -

sammlung stand auf der Tagesordnung nur Statuten -
änderung . Erst im letzten Äugenblick , gerade daß er noch
ayr letzten gesetzmäßigen Tage veröffeullicht werden konnte ,
ging ein Antrag ein , auch noch ErgänzungSwahlen auf die

Tagesordnung zu setzen . Es war beantragt worden , an Stelle der im
Statut vorgesehenen 2 Vorstandsmitglieder deren 5 und an «stelle der
6 Aufsichtsratsmitglieder deren 9 zu wählen . Andere Anträge ver -
langten die dementsprechende Aenderung des Statut » und die Ab -

änderung des PasiuS , der im Falle einer Liquidierung des Unter -
nebmens das vorhandene Vermögen der Firma S i n g e r u. Co .
in Berlin überweist , dahin , daß das Vermögen die Konsum -
genoffenschaft „ Solidarität " erhalten solle .

In der Versammlung wurde von unseren Genoffen darauf auf -
merksam gemacht , daß die ordentliche Generalversammlung im Olto -
ber 1914 beschlossen habe , von Statutenänderungen
während des Krieges Abstand zu nehmen . Auch
wurde von konsumgenoffenschaftlichen Fachleuten darauf hingewiesen ,
daß eine derartige Vergrößerung des Vorstandes und Aussichtsrates
gar nicht nötig sei und während des Krieges sogar eine geiabr -
drohende Schwerfälligkeir des Apparates im Gefolge haben würde .

Doch die Unabhängigen hallen wieder einmal die Mehrheit .
Deshalb wurden alle Anträge angenommen und die Wahlen voll -

zogen . Die Unabhängigen haben also im Vorstande und im Auf -

sichtsrate der GenoffenichaftS - Buchdruckerei G m. b. H. in Solingen .
die die „ Bergische Arbeiterslimme " herausgibt , die Mehrheit . Tie
Bahn ist also frei für neue Taten .

Industrie und Handel .
Zur bevorstehenden Zusammenlegung der Handwerksbetriebe
auf Grund des Hilfsdienstgesetzes hat der Handwerkcrausschuß des
Hansabundes heute unter Leitung seines Präsidenten , Obermeister
Marcus , und unter Teilnabme von Vertretern des Handwerks aus
allen Teilen Deutschlands folgende Entschließund gesaßt :

1. Die Zusammenlegung der Handwerksbetriebe durch das
. Kriegsamt darf nur als KriegSnotmaßnahme geschehen . Sie soll
deshalb auch unter militärischer Leitunq und nach militärischer
Anordnung erfolgen . Sie muß derart durchgeführt werden , daß
ihre Wirkung möglichst mit dem Kriegsende aufhört .

2. Die Durchführimg der Zusamnkenlegnng in den einzelnen
Handwerkszweigen und die Stillegung der einzelnen Handwerks -
betriebe darf nur aus Grund vorherigen Gutachtens der Hand -
wcrklichcn Berufsorganisationen ( Innungen . Gcwcrbevereine ,
Hgndwcrkskamme . ' n ) erfolgen . Die Zusammenlegung soll im
Wege der Selbstverwaltung geschehen .

3. Der Handwerkerausschuß des Hansa - Bundes hält es für
notwendig , daß den stillgelegten Betrieben eine angemessene Eni -
schädigung gewährt wird und daß ihnen insbesondere auch die
materielle Möglichkeit eröffnet wird , unmittelbar nach Kriegs -
ende wieder ihre Tätigkeit aufzunehmei, .

4. Der freiwilligen kollegialen Zusammenarbeit des Hand -
Werks wird es überlassen bleiben , durch aemeinsame Organi¬
sationen , beispielsweise genossenschaftlicher Art , nach Möglichteit
die Arbeit für die stillgelegten Betriebe auch in deren Interesse
fortzufiihren und damit auch diesen Betrieben ihre bisheriae
Knndschaft für die Zeit nach Friedensschluß tunlichst zu erhalten .

Auch wenn den Handwerkern , die von der durch den Krieg
notwendig gewordenen Zusammenlegung betroffen werden , eine
Enftcbädigung gewährt wird , so fällt doch darunter nicht der Er -
satz sür den Schaden aus der erzwungenen Abwanderung der Kund -
schaft

'
und sür andere ähnliche Imponderabilien .

Soziales .
Landrat und Arbeitervtrsicheranff .

In Preußen ist den Landrätcn die Verwaltung der Sektionen
der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften
übertragen worden . Es mag sein , daß dies durch den Glauben ver «
anlaßt worden ist . daß dadurch eine raiche Erledigung der Unkall -
fachen gewährleistet sei . Aber dieser Glaube bat , wie so mancher
anderer , in die Irre geführt . Wenn�die Verletzten im allgemeinen
schon Ursache hoben , sich über den Schneckenganq zu beklagen , in
dem die Renten ' esistellnngen erledigt werden , so haben sie dazu
im besonderen bei den landwinschastlichen Berufsgenossenschaften
Ursache dazu .

Das wirkt um so nachteiliger , weil die armen Land «
arbeit er bor dem Herrn Landrat . der ja bekanntlich in Preußen
gleich nach , manchmal auch vor dem König kommt , ganz außer «
ordentlich viel Respekt haben und deshalb gar nicht wagen , mit
dem — leider — so oft erforderlichen Nachdruck auszutreten , » m
zunächst wenigstens einmal zu erfahren , was im boben Rat über
ihr Schicksal beschlossen worden ist . Not und Entbehrungen sind die
Folge .

Dafür wieder ein praktischer Fall : Der Sobn eines Land -
Wirtes in Bad Orb erlitt im August 1916 einen schweren Betriebs «
unsall , und heute nach JahreSftist ' kann der Verletzte immer noch
keine Rente erhalten . Der Unfall wurde rechtzeitig gemeldet ,
doch das Kgl . Landratsamt zu Gelnbauscn findet keine Zeit .
den Fall zn erledigen oder dem Verletzten mich nur eine Antwort
aus . oll seine Anfragen zu geben . Der Vater des Verletzten mußte
daher im März d. I . die Hilfe des Arbeiler - SekmariatS zu Frank¬
furt a. M. anrufen . Doch auch auf die böfl . Anfrage des Sekretariats
vom 3. März d. I . ist bis heute noch keine Antwort vom Land -
ratsamt eingetroffen . Der Verletzte schrieb dann nochmals an
den Herrn Landrat . Wieder keine Zeile als Anlwort . Persönliches
Vorsprechen in Gelnbausen auch zwecklos . Im Juli d. I . hatte dann
das Arbeitersekretariat nochmals in Gelnhausen nach dem Stand der
Sache gefragt und gebeten , doch dem Verletzten einen Rentenvorichnß
zu schicken , wenn der Fall immer noch nicht erledigt werden könnc .
Wieder keine Antwort . Dann reiste der Vater des Verletzten wieder
nach Gelnhausen . Vergeblich ! Am 6. August d. I . erhob dann
das Sekretariat Beschwerde bei dem Hauvtvoistand der Berufs -
genoffenschaft in Kassel über das Verhalten der Sektion Gelnhausen
und erhielt dann prompt von Geh . Rat Dr . Schröder - Kaffel fol -
gende Antwort :

Kassel , 10. August 17.

Zum Schreiben vom 6. d. Mts .

In der llnfallsache des minderjährigen H. W. in Bad Orb
sind auch meine Anfragen vom 3. April und 2 . Juli
d. I . um Mitteilung über den Stand der Unsalliache vom Seknons -
vorstand in Gelnhausen bis jetzt nicht beantwortet .

Der Genosienschaftsvorstand stößt bei der Sektion Gelnhausen
bezüglich der Erledigung der Sachen seit längerer Zeit auf die
größten Schwierigkeiten , und zwar offenbar aus Mangel
an Personal . Dem stellvertretenden Vorsitzenden des Seknons «
Vorstandes ist wiederholt und auch jetzt wieder mitgeteilt worden ,
daß ich zu meinem größten Bedauern gezwungen bin , mich b e -
schwerdeführend an den Herrn Regierungs - Prä -
s i d e n t e n zu wenden , wenn die rückständigen Sachen nicht in
ganz kurzer Zeit erledigt werden .

I . V. : Dr . Sch r ö d e r .
Dr . Schröder glaubt das Verhalten des LandratS mit Personal «

mangel entschuldigen zu müssen . Ja . bleiben denn all die Sachen
auf dem Landratsamt so lange liegen ? Dann kann man ja dem
Kreise Gelnhausen gratulieren . Oder werden nur die Unfallsachen ,
weil es sich dabei um Arbeiter handelt , so lange auf einen
großen Haufen gelegt , bis die Beendigung des Krieges auch dem
Personalmangel ein Ende macht ? Hier sollten doch die AuisichtS -
behörden einmal gründlich nach dem Rechten sehen , damit sich der
AmtLschimmeO endlich wieder in Bewegung setzt . Allzu große und
rasche Sprünge wird er «ich dann sicher nicht machen und dadurch
die gewissenhafte Erledigung seiner Obliegenheiten in Gefahr
bringen .

Eingegangene Druckschriften .
Beiträge zur Wohnungsfrage während » cS Krieges . 14. Sonder .

hest zum „Reichs - Arbeitsblalt " . 1,80 M. Karl HehmannS Verlag , Berlin -
imlletln Montcnö - grln . Nr. 1. L. Rcggiani , Gens .

I - » Hnnttle liibre . Hest 1. 1,50 Fr . Lausanne .

Verantwortlich für Politik : Erich ziuttner , Berlin : für den übrigen
Teil des BlattcS : Alfred Scholz , Neukölln : für Inferale : Ty. Glocke, Berlin .
Track u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstall Paul Singer & Co. ,

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und Unterbaltuugsblalt .

Schwache Augen . Schlechtes Sehen .
Das letzte Schicksal aller Augengläser iit am Ende sür alle das gleiche : das Zerbrechen . Aber ihre Lebenswege
sind so interessant verschieden , besonders in der heutigen Zcic . in welcher jedes Auge aujs äußerste gebraucht und
ausgenützt wird . Am sigheslen von allen Organen des Korpers unterliegt das Gewebe des Auges dem Alters -

Prozeß . Die Kristallinse hat bis zum 42. Lebensjahre eine solche Veränderung ihrer Elastizität erfahren , daß das genaue und mühelose Lesen kleiner Schrist in der Nähe recht erschwert ist. Man ist , um kleine Schrift , die

Oesfnung der Nähnadel uiw . genau sehen zu tonnen , genötigt , sie welter vom Auge zu entfernen als bisher . Das Auge ist altcrssichliz geworden Der Kurzsichtige siebt zwar Bäume . Häuser usw. , aber er hri von diesen
fernliegenden Dingen nur ein undeutlich , verschwommenes Bild . ' Für solche Menichen ist ein Augengla » eine wahre Erlösung . Kaum glaublich ist es, wie viele Brtllcnbcdürstigc sich lieber der grausamsten Selbstquälerei unter -
werfen oder halbblind durchs Leben wandern , bevor sie sich zu dem Gebrauch eines Augcnglaies entschließen Aber mit der richtigen Numnter der Gläser allein ist es noch nicht getan ; die Gläser müssen auch richtig vor den

Augen sitzen. Ehedem war dies eigentlich nur bei der Brille der Fall ; erst der Uebergang vom primitiven , immer schieffitzcnden . Klemmer " zum heurigen Ortbozentrischen Kneifer der bekannten Optiker Kloß ' Optischen Anstalt
erbrachte den leilweisen Fortsäll der Brille ; aber auch ihre Borzüge im guten Sitzen ohne lästigen Druck . Optiker Kloß ' Ortho - Kneiler bat sich sowohl als Arbeits - wie als Fcrnkneiser vorzüglich cingesübrt . Beim Nähen und
Arbeiten , die längere Zeil eiheischeri , wird die Brille ostmals in ihren allen Rechten bleiben . Optiker Kloß ' Näh » und Lesebrille der Hausfrau wird sich auch weitere Freunde erwerben . Allerd ngs Liebhaberpreise hat Optiker
Kloß nicht , sondern Preise , die jedem erschwinglich sind. KOjähriges Bestehen der Firma bürgt für Recllität und Zusricdenstcllung . Brillenbedürstige — selbst aus den entlegensten Stadtteilen und Vororlen — werden sich daher
stets der Optiker Kloß ' Optischen Anstalt entsinnen Die Firma hat aber teme Filialen , sondern einzig und allein das weltbekannte Gejchäjt Frankfurter AllecSI , zweites Hans von Ecke Box -
Hagener Stratze . Lugenunterjuchunzen finden von »«- 11 Uhr vormMagS und von 4 —7 Uhr abends statt .
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GroMerün
Michendorf —Lienewitz — Caputh —Potsdam .
Ungefähr halbwegs zwischen 8 und 9 Uhr morgens

fährt ein Zug nach Sangerhauscn über die Ferngleise der

Stadtbahn . Wir lösen eine Fahrkarte nach Michendorf
( vierter Klasse 70 Pf . , dritter Klasse 1,10 M. ) . Die Fahrt
geht der Länge nach durch den Grunewald , dann südwestlich
an Potsdam vorbei und nach etwa einem Stündchen ist
Michendorf erreicht . Hier wendet man sich mit Hilfe der

mitgenommenen Karte derart nach Westen , daß man die von

Michendorf nach der „Flottstelle " am Schwielowsee ziehende
Straße erreicht , ohne Michendorf durchwandern zu müssen .
Auf jener Straße geht es im Walde weiter . Wir treffen
auf Bestände hoher Kiefern . die zwecks Harzgewinnung
angeschlagen sind . Jeder Baum ist in geringer Ent -

fernung über dem Grunde auf einer etwa eine

Hand breiten und einen halben Meter langen Strecke

gewaltsam von seiner Rinde befreit . Weithin leuchtet
das weiße Holz der „ Lachten " ( wie die angeschlagenen Stellen

genannt werden ) durch den Wald . Am unteren Ende der
Wunde ist in schräger Lage ein hohl gebogenes Stück Blech
so in den Stamm gerammt , daß das aus der Wunde fließende
Harz sich in dem Blech wie in einer Wanne sammelt . Das

Harz ist das natürliche Mittel , mit dem die Nadelhölzer ihre
Wunden verschließen , und kräftige Bäume vertragen die An -

zapfung ohne Schaden .
Auf dem Waldwege erreichctr wir das Liencwitzmoor , an

dem wir nun nach Südwesten in der Richtung auf den

Lienewitzsee entlang wandern . Es ist vor allem die
Einsamkeit , die den sich erschließenden Wald - und Moorbildern
den Reiz verleiht . Wenn wir schließlich , fast plötzlich , am
Ostende des Sees stehen , ist es mit der Einsamkeit zu Ende .
Denn hier tummelt sich junges und altes Volk am und im
See . um den Feiertag zu genießen . Auf dem Rande des
Sees blühen die Seerosen . Ein breiter Schilfgürtel schließt
sie fast überall vom User ab , oder vielmehr er hat sie
abgeschlossen . Denn schon ist die Schilfernte in vollem Gange .
Am Ufer steht ein kräftiger Mann , in einem Boot ein zweiter .
Sie ziehen zwischen sich eine Leine taktmäßig hin und her ,
nl * wenn sie Holz sägten . Die Leine liegt größtenteils im

Wasser verborgen , und der untergetauchte Teil ist irgendwie
als Schneideinstrument eingerichtet . Denn während die
Männer „ sägen " , senkt sich das Schilf neben der Leine und
fällt langsam und scharenweise auf den Wässerspiegel . Später
wird es gesammelt und „ organisiert " , wie alles in diesem
Kriege .

Wir gehen an der Südseite des Sees entlang bis zur
idyllischen Häusergruppe der Kolonie Lienewitz an der Fahr -
straße Flottstelle — Schmerberg , die wir nun nach Norden der -
folgen . So kommen wir nach Flottstellc und wenden uns
sogleich nach Caputh iveiter , oft mit schönen Ausblicken
auf den Schwielowsee . Das langgestreckte Caputh brauchen wir
nur bis . zur Fähre zu verfolgen , wo wir im Restaurant ab -
warten , ' bis deQ Dampst ' s . nach s d - a « gMtW ' ' ausr
gerufen wird . Beq « : ÄetMeitew Auäfcsthmmq . - derWanderüng
über - Baum gartenbrück nach Wildpcn - k und ' Potsdam nst nur
solchen ' anzuraten , die über ausreichenden Proviant und aus -
reichende Stiefelsohlen verfügen . In jedem Falle bietet die

Fahrt über die breite Havel einen herrlichen Abschluß mit
ihren stetig wechselnden Waldbildern , dem Treiben der
Möwen und dem eleganten Kreisen der Bussarde hoch in den
Lüften .

AusreicheudeZKohlenbeliefernng — das ist die Hauptsache !
Zur Gas frage erhalten wir vom Genossen Dr . Bruno

Vor ch e r d t - Charlottenburg folgende Zuschrift :
Bei der Notwendigkeit der Einschränkung deS Gas¬

verbrauchs ist vielfach die Meinung verbreitet , es handele sich
darmn , den Gasverbrauch um 10 Proz . einzuschränken . Das ist je »
doch ein Irrtum . Der Neichskommissar für Elektrizität und Gas im
Verein mit dem Kommissar für Kohlenlieferung besteht darauf , daß
der Gasverbrauch gegenüber dem des Vorjahres um
mindestens 10 Prozent eingeschränkt werde . Nun ist
aber aus naheliegenden Gründen , vor allem deswegen , weil Kohlen
für Hausbrand so gur wie gar nicht zu haben sind , der Gas -
verbrauch in den Monaten dieses . Jahres gegenüber dem des
Vorjahres erheblich gestiegen , bis zu 30 Proz . Die Ein -
schränkung um 10 Proz . gegenüber dem vorjährigen Verbrauch
würde also von dem gegenwärtigen Verbrauch
fast ein Drittel , rund 30 Proz . betragen . Eine solche
Einschränkung scheint mir iin kommenden Winter angesichts der Un -
Möglichkeit , anderes Heizmaterial als Gas zu bekommen , vollkommen
undenkbar . Es gibt in Berlin eine ganze Reihe großer Betriebe ,
die ihren Gasverbrauch nicht einschränken können , sondern sogar
gegenüber dem des Vorjahres sehr erheblich gesteigert haben und
noch weiter vermehren müssen . Das find große Betriebe , die für
die Kriegsindustrie arbeiten und denen der ungekürzte Verbrauch
von Gas vermutlich bewilligt werden wird, , da ja die

Heeresverwaltung unbedingt dafür eintreten muß . Wenn man
nun in den Besprechungen der Gaskommission den Arbeitern
ein E x r st e n z m i n i m u m zusichern will , so muß dieses
den vorjährigen Verbrauch nicht nur erreichen ,
sondern sogar noch überschreiten , wenn sie arbeits -
tähig bleiben sollen . Wie dann aber eine Einschränkung des Gas -
Verbrauchs durchgeführt werden soll , wenn weder die Arbeiter noch
die großen , sür die Rüstungsindustrie beschäftigten Betriebe den
Verbrauch einschränken , ist mir unverständlich . Es wird also
immer wieder darauf ankommen , dafür zu sorgen , die Groß «
Berliner Gaswerke ausreichend mit Kohlen
zu beliefern . ' Nach den Nachrichten der Gaskommission scheint
es ja , als ob die Vertreter der Magistrate sich haben über -

zeugen lassen , daß eine ausreichende Belieferung der Gasanstalten
mit Kohle nicht möglich sei . Wenn diese Nachricht zutreffend wäre ,
so scheint es unmöglich , daß die für die Rüstung notwendigen Be -
triebe ihre Arbeit fortsetzen und daß die Arbeiter arbeitsfähig bleiben .
Wohin ein wirtschaftliches Zusammenbrechen dieser Betriebe und
ihrer Arbeiter führen muß , das werden sich die maßgebenden Kreise
boffentlich klar machen und mit allem Nachdruck dafür eintreten , daß
eine ausreichende Kohlcnbelreserung trotz aller

Schwierigkeiten stattfinde .

„ Ausländisches Obst " .
Als im letzten Jahre die Preistreibereien auf dem Obstmarkt

einsetzten , wurden Höchstpreise für WirtschaftSobst festgesetzt , Tafel -
äpfel wurden davon ausgenommen . Mir demselben Augenblick war

aus dem Obstmartt nur nock „ Tafelobst " zu finden . Produzenten
und Händler haben es verstanden , die Bestimmungen zu umgehen ,
und die . Rejchsstelle für Gemüse und Obst " war ohnmächtig und ließ
den Dingen freien Lauf . In diesem Jahre hat man genau vorgeschrieben ,
was man unter Obst erster , zweuer und dritter Sorte zu verstehen

hat , so daß wenigstens in etwas den Händlern ein Riegel vorge »
schoben wird , hie auch das schlechteste Obst als Obst erster Sorte oder
Tafelobst zu hohen Preisen absetzen würden . Jetzt haben sie ein
neues Mittel gefunden , wie man die Höchstpreise umgehen kann ,
und zwar das Mittel , das man zu jeder Zeit bei allen Waren an -
gewandt hat , wenn man keinen anderen Ausweg mehr kannte : Die
Ware wird als Auslandsware verkamt . Seil einigen Tagen er -
leben wir das Schauspiel , daß einheimisches Obst nirgends zu be -
kommen ist , dagegen nicht nur in den Obstgcschäften , sondern sogar
auf den Märkten und den herumziehenden Wagen „ Auslandsobst "
zu haben ist , natürlich zu den doppelten Preisen . Birnen für
1,20 M. das Pfund usw . konnte man an verschiedenen Straßen -
ecken dieser Tage haben . Aehnlich ging es mit dem anderen Obst .

Um diesen Zustand zu begrenzen , werden jetzt mit Genehmigung
der Staatlichen BerteilungSstelle für Groß - Berlin in den Groß -
Berliner Stadt - und Landkreisen übereinstimmende Verordnungen
erlassen , wonach Kleinhändler , die ausländisches Obst an Verbraucher
abgeben , verpflichtet find , solange sie gleichzeitig inländisches Obst
feilhalten , das ausländische Obst sichtbar getrennt von dem inländi -
schen Obst zum Verkauf zu stellen und das ausländische Obst als
solches durch leicht erkennbaren Aushang unter Preisangabe kennt -
lich zu machen . Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird
bestraft .

Auch diese Bestimmungen scheinen uns noch nicht die Gewähr
dagegen zu bieten , daß das Publikum wieder in unerhörter Weise
ausgebeutet wird . Will man gegen diese „ AuZlandS ' geschäste auf -
treten , dann wird schon nachgeprüft werden müssen , ob der einzelne
Händler nicht Wucherpreise verlangte . Ein sehr gutes Mittel , den ,
von uns geschilderten Uebelständen zu begegnen , bilden übrigens
die kommunalen Obstankäufe einzelner Groß - Berliner Borort -

gemeinden . Sie dürften am ersten dazu geeignet sein — soweit
es in der jetzigen Zeit überhaupt möglich ist — den Wucher zu
unterbinden .

. » iNoch weniger Milch
Der Magistrat Berlin teilt mit : Die Mi lchzufuhren sind

in der letzten Zeit derartig gesunken , daß die Fettstelle Groß -
Berlin nicht in der Lage ist , den Vollmilchversorgungsbcrechtigten
die in der Anordnung der Reichsstelle für Speisefette vom 4. Oktober
1010 vorgesehenen Milchmengen zu gewähren . Die Feltstelle Groß -
Berlin hat nach Beratung mit Kinderärzten dch gebotene Kürzung
derart vorgenommen , daß die Geltung der I - Liier - Bollmilchkarten
auf ' /j Liter herabgesetzt ist . Diese Herabsetzung soll jedoch
nicht die Frauen treffen , die Kinder stillen . Es ist daher vorgesehen ,
daß sür diese Frauen eine besondere ' / «- Liter - Karte ausgegeben
wird . Der Nachweis , daß die Kinder gestillt werden , wird in
der Regel in einfachster Weise durch eine Bescheinigung der Für -
sorgestellen zu führen sein . ES genügt auch der Nachweis der
Berechtigung zum Empfang von Stillprämien . Die zur Fettstelle
Groß - Berlin gehörenden Gemeinden und Gutsbezirke erlassen über
die Erbringung dieses Nachweises gegebenen Falles besondere Be -
stimmungen . Der Nachweis ist bei jeder Ausgabe der llt Liter -
Karten erneut zu erbringen . Selbstverständlich wird die Kürzung
rückgängig gemacht werden , wenn eine stärkere Erfassung der Milch
auf dem Lande die Zufuhr nach Groß - Berlin erhöhl . Die Fettstelle
Groß - Berlin hat sich daher , wie schon früher , an die Zentral -
behörden mit der Bitte gewandt , durch nachdrückliche Maß -
n a hm en auf dem Lande für eine stärkere Erfassung
und Zufuhr der Milch Sorge zu tragen .

Der Brotvcrkauf am Montagmorgen .
Es ist , besonders ans den arbeitenden Kreisen , heraus , wieder ».

holt BeMwdtde chärü flgßMWh rt tvorden , TwjP essstmöalich ) s eß. beW
Beginn d�r. - KöMxienwoHe. am Ikositag hchtz erfordcrli�e ' Brot zchr
Arbeiksstelle ' milMtehm ' enl weil die Bäckerläden in�der Zeit , . zu
welcher der Arbeiter von Hause zur .Arbeit fortgehen müssen , also
in den frühen Morgenstunden , noch geschlossen seien . Mit Recht ist
darauf hingewiesen worden , daß es einerseits nicht möglich sei , das
für Montag erforderliche Brot von der Brotration der Woche zu er -
fparen und daß andererseits die Bäcker im Frieden ihre Läden um
die fragliche Zeit schon offen gehalten hätten . Die zur Brot -
kartenge ni ein schafi zusammengeschlossenen Ge -
m e i n d e n haben diese Gründe anerkannt . Demgemäß ist durch
die heute erscheinende Verordnung angeordnet worden , daß die
Br otverkaufs st eilen , also nicht bloß Bäckerläden , sondern
auch die sonstigen Geschäfte , in denen Brot seilgehalten wird , am

Montag von 5 Uhr morgenSgeöffnet zu halten sind .

Verteilung der Zusatzbrotkarten .
Die Zusatzbrotkarten sind in Berlin für die nächste

wiederum den Brotkommissionen zugegangen . Die Berliner Betriebe .
die ihr krankenversicherungSpflichtiges Personal mit Ausnahme der
Bureau - , laufmänu ' schen und technischen Angestellten , der Bediensteten
n Gast - und Speisewirtschaften , soweit sie beim Arbeitgeber in Wer -

pflegung sind , und der Privatdienstboten bei der Schwerarbeiter -
zentrale , Molkenmarkt ö, angemeldet haben , können die Karten für
die Woche vom 27 . August bis 2. September in der für den Betrieb

zuständigen Brolkommission von Sonnabend , den 25. August , nach¬
mittags ab abholen . Die Betriebe , die in den Nachbargemeinden
Berlins ihren Sitz haben , erhalten die Karten durch Vermittlung
ihrer Gemeindebehörden . Diejenigen Betriebe , die Veränderungen
ihrer Arbeiterzahl im Laufe der Woche angemeldet haben , erhalten
von der Schwerarbeiterzentrale besondere Benachrichtigung . Sie
können die Karten für die nachträglich angemeldeten Arbeiter im
Laufe der nächsten Woche in der Kartenausgabestelle Poststr . 0/7 in
den Dienststunden von 10 —3 Uhr abholen . Die AufforderungS -
schreiben sind bei der Abholung vorzulegen .

StiftungSgelder für Buchdrucker und deren Angehörige . AuS der
unter Verwalmng der städtrschen Sliflungsdeputation stehenden
Ernst Kühnschen Stiftung sollen am 27 . September jeden Jahres
Unterstützungen von wenigstens n) 100 M. an notleidende , in Berlin
wohnhafte selbständige Schriftsetzer , Buchdrucker und Gehilfen ,
b) 50 M. an notleidende , in Berlin wohnhafte Witwen oder eheliche
Töchter von verstorbenen , zuletzt in Berlin wohnhaft gewesenen
Schriftsetzern oder Buchdruckern — ohne Unterschied des Religions -
bekennlnisses vergeben werden .

Gesuche mit Angabe über die Dauer des Aufenthalts in Berlin

sind innerhalb 14 Tagen an die Städtische Stistungsdeputation ,
Stralauer Str . 50, 2 Tr . , einzureichen .

Groftfeuer in Berlin - Ost .
Großfeuer kam in der Nacht zum Freitag gegen l1/ « Uhr im

Osten von Berlin . Rüdersdorser Straße 20 , zum Aus -
bruch und beschäftigte die Berliner Feuerwehr bis Ireitag mittag .
Als der 7. Löschzug an der Brandstelle ankam , stand eine
Tischlerei im ersten Quergebäude des großen Grundstücks in

Flammen . Auf dem Grundstück befinde » sich u. a. die Holz -
bearbcitungsfabrik von Bauer u. Senger , die Tischfabrik von

P. Haase . die Möbelfabriken von Hertel u. Müller , Paul Langenick ,
„ Carmen " G. m. b. H. , sowie die Dampfschneidemühle von A. I .
Lühr u. Wiese Nackiiolger und mehrere andere Fabriken und Woh -
nungen , eine Gastwirtschaft usw . Der erste Löschzug erhielt Ver -

stärkung durch den 5. Zug . Die FlamMen fanden ' an bedeutenden

Holzvorräten und Kisten sowie Möbeln schnell reiche Nahrung . Es
dauerte nur kurze Zeir , bis vom ersten Geschoß an s ä m t -

liche Stockwerke des großen Fabrikgebäudes brannten .
Es mußte deshalb „ Mittelseuer " an alle Wachen gemeldet
werden . In kurzer Zeit waren weitere sechs Löschzüge
mit 30 Fahrzeugen an der Brandstelle versammelt . . Die . Flammen .

griffen mit rasender Geschwindigkeit um sich und waren vom
Schlesischen Bahnhof aus mit dem dicken Qualm , der sich über der
Ostbahn binzog , deutlich zu sehen . Eine große Menschenmenge sah
trotz der späten Stunde der Löschung zu. Um 6 Uhr war die Mächt '
des entfesselten Elementes gebrochen . Die angrenzenden großen
Werkstätten sür Garagen und Autos , sowie die Rüstungsfabriken
wurden wirksam geschützt . Das D o p p e l q u e r g e b ä u d e ist zum
größten Teil ausgebrannt . Die Enlstehungsursache konnte
noch nicht ermittelt werden .

Ein Mord und zwei Selbstmorde
wurden im Hause Höchste Straße 48 entdeckt . Der 49 Jahre
alte Magistratsbureausekretär Max Loth und feine
um sechs Jahre jüngere E h e f r a u Kläre geb . Zügel sowie
ein von der etwas kränklichen Frau öfter mit Botengängen betrautes
10jähriges Mädchen Kläre Rüssel lourden in der Lothschen
Wohnung tot auigefnnden . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei
ergaben , daß Frau Loth ermordet worden ist . Um
ihren Hals war ein Handtuch geschlungen . An ihrem Kopf ,
der mit einer Schürze zugedeckt war , klaffte eine 10 Zenli -
meter lange , anscheinend von einem Beilhieb herrührende
Wunde . Der Ehemann Loth und Kläre R ü s s e l hatten
Selbstmord verübt und sich mit Gas vergiftet . Das
Mädchen soll die Geliebte des Loth gewesen sein und hatte in
letzter Zeit den Anlaß , zu Zerwürfnissen zwischen den Eheleuten ge -
bildet . Nach der Ermordung der Frau war die Wohnung in Ord -
nung gebracht worden , ehe Loth und das Mädchen zum Selbstmord
jchriiten . Die Leiche der Frau Loth war bei der Auffindung schon
in Verwesung begriffen . Das Mordwerkzcug ist noch nicht gefunden
worden .

_

Zum Fraucnmord in Spandau . Die Leiche der Arbeiterin
Martha Pettke ist obduziert worden . Sie hatte drei von Messer -
st i ch e n herrührende Verwundungen . Von einem Stich war daS

Herz durchbohrt worden . Die Suche nach dem Täter ist bisher
ergebnislos geblieben . -

_

_ _

Sturz zweier Kinder aus dem dritten Stockwerk .

Glimpflich abgelaufen ist ein Unfall , der sich gestern in dem
Hause Hohe n zol lernplatz 10 in Neukölln abgespielt hat .
Während die Ehefrau des dort im dritten Stockwerk wohnenden
Straßenbahn schaffners Sikora krank im Bette lag ,
spielten der dreijährige Sohn Hans und der vier Jahre alte bei S .

zu Besuch weilende Richard H o h e n st e i n am offenen Fenster . Die

Jungen kletterten auf einen Stuhl und lehnten sich aus dem Fenster ,
um einen auf dem Hofe spielenden Leierkastenmann Keffer beob -

achten zu können . Dabei verloren beide Knaben das Gleichgewicht
und stürzten kopfüber auf den Hof hinab . Man schaffte die ver -

unglückten Kinder sofort nach der Unfallstation in der Steinmetz -
straße , wo der Arzt feststellte , daß beide wunderbarerweise mit

leichteren Verletzungen davongekommen waren . Der kleine Sikora
hatte eine Quetschung des rechien Armes , der andere Knabe eine
leichte Gehirnerschütterung erlitten . Beide Kinder konnten den
Eltern wieder zugeführt werden .

Bom Eiseubahnzug überfahren wurde am Freitagabend auf dem

Bahnhof Spandau - West der Bahn m ei st er Peter Rath «
j e n , der die Gleise abschritt und dabei das Herannahen eines

v - Zuges übersah . Rathjen wurde mit schweren äußeren und inneren

Verletzungen nach dem Krankenhaus geschafft , starb aber auf dem
Transport .

Das Wissenschaftliche Theater der Urania ( Taubenstraße ) bringt

Sonntag . Montau Dienßtag , Domiezsiag . Mannabend den neuen

- Vmllrgg iip « ' Gxz. Werthpinisp „ Di « Besreiizng Ostgaliziens . und . der

Äukowms " ) pieien Lichtbildern nach ' eigenem Aufnahmen .
auch kineniatogrgMfche Vprsührlmgen aus der Befreiung son Tarno -

pol und Czernowitz bietet . Mittwoch und Freitag wird der Vorträg
„ Das Oberengadin und der Splügen " wiederholt . Sonntag und
Sonnabend finden zu kleinen Preisen Nachmittagsvorstellungen mit
dem Vortrag „ Tirol einst und jetzt " statt .

Neukölln . Die Uebernahmc der Müllabfuhr in städtische Regie
beschloß die letzte Sitzung der Stadtverordnelen . Zu diesem Zweck
ivur den zunächst 200 000 M. aus Vorschüssen vorbehaltlich späterer
Deckung aus Anleihemitteln bewilligt . Was den wiederholten Vor «

stoßen der sozialdemokratischen Sladtverordnetenfraktion nicht ge -
lang , das zwang die Kriegsnot der Verwaltung auf . Schon vor

Jahren beantragten unsere Genossen die Uebernahme der Müll -
abfuhr in städtische Regie . Regelmäßig wurden alle dahinzielenden
Anträge abgelehnt . Am 1. Juli schon konnte von 400 HauSgrund -
stücken das Müll nicht mehr abgefahren werden . Diese Zustände
konnten nicht mehr verantwortet werden , zumal für die nächste Zeit
eine Besserung auch nicht in Aussicht stand . Es lag die zwingende
Notwendigkeit vor . die Müllabfuhr durch die Stadt zu übernehmen .
Es besteht somit die Hoffnung , daß die Müllplage in kürzester Zeit
behoben wird . Einstimmig wurden mit Rücksicht auf�die Kriegs -
Verhältnisse die diesjährigen Ergänzungswahlen zur Stadtverord -

netenversammlung gemäß der Verordnung vom 4. November 1010

verschoben .

_ _ _

Schöncberg . Bürgermeister Machowicz bestätigt . Da ? Staats -
Ministerium hat die Wahl des Sladlrats und Kämmerers Machowicz
zum 2. Bürgermeister der Stadt Schöneber ' g bestätigt .

— Lebensmittel . Vom 25. Bis 28. August findet die Voran -

Meldung statt - für 200 Gramm Graupen auf Abschnitt 59 der

Nährmiltelkarte und in der gleichen Zeir Voranmeldung auf V3 Pfd .
Kartoffelwakzmehl auf Abschnitt 15 der Nährmiltelkarte für Jugend «
liche . Ausgegeben werden in der nächsten Woche 1 Pfd . Zucker oder
2 Pfd . Marmelade auf Abschnitt 56 und Pfd . Sirup auf Ab -
schnitt 57 und ' /z Pfd . Südfruchtmarmelade aus Abschnitt 55 und

für Jugendliche auf Abschnitt 14 derlli Pfd . holländischer Käse
Nährmittelkarte . _

Nicdcrschönhauscn . Kartoffeln werden in dieser Woche noch auf
Abschnitte der neuen Lebensmittelkarte drei Pfund verabfolgt , sodaß
im ganzen zehn Pfund zur Verieilung gelangen . — Auf Eierlarten -
abschnitt der Eierkarteu 1 — 1500 wird heute noch ein Ei abgegeben
beim Eierhändler Berkowicz , Ziethenstr . 36. Der Preis beträgt
34 Pf . _

Tegel . Aus der Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung
wurden als E i n k l e i d u n g s b e i h i l f e sür Kinder , welche zum
1. Oktober die Schule verlassen , 2000 M. bewilligt , wovon ' % vö,n
Kreis zurückerstattet werden sollen . Der Grund « und Hausbesitzer -
verein beantragt , den M i e t s n a ch l a ß für zum Heere Einberufene
von 25 auf 10 Proz . herabzusetzen . Beschlossen wurde , in be «
sonderen Fällen kann die Miete bis 22 M. monatlich ganz über -
nommen werden , darüber hinaus sind 15 Proz . Nachlaß zu ge «
währen , bei Mieten über 28 M. übernimmt die Gemeinde 50 Proz .
Die Betriebsergebnisse der Industriebahn sind gegen , früher
derart günstig , daß ein Zuschuß von den ' beteiligten Gemeinden
nichl gefordert werden soll . Die Vertretung erklärt sich prinzipiell
damit einverstanden , daß Frauen für die Mitarbeit in der
Verwaltung herangezogen werden sollen , und zwar zunächst irr
der Arnienpflege und in der Kriegswirtschaft . Ferner wird be -
schloffen , den Gemeindearbeitern des Gas - und des Klärwerks ab
1. August eine Lohnzulage von 20 Pf . pro Stunde , unter Fortfall
der bisherigen Teuerungszulage von 1 M. täglich , zu ge «
währen . Nachdem der G a s p r e i s schon vor nicht langer Zeit
von 10 auf 18 Pf . für Leucht - und von 14 auf 15 Pf . für Industrie -
gas erhöht worden ist , sollen jetzt die Preise von 18 auf 20 und
von IS aus 18 Pf . heraufgesetzt werden . Begründet wird die Maß -



raSme mit der Steigerung der Untosien , KoUen . Löhne . Kohlen -
sleuer usw . Bei den Münzgasmessern soll ein Preisaufschlag von
iVs Pf . pro 10 Pf . erhoben werden . Ein Antrag , die erhöhten Auf -
Wendungen auf den Eiat zu übernehmen , um so den Aussall nicht
der Bürgerschaft aufzubürden , wird abgelehnt . Dementsprechend
werden bei Gasantomaien pro Kubikmeter 3 und bei Zählern 2 Pf .
zu zahlen sein . Die Erhöhung tritt am t . Oktober in Kraft . Den
vertraglichen auswärtigen Abnehmern soll der Preis von IS auf
23 Pf . erhöht werden .

Pankow . Gewährung von Teuerungszulagen . In der letzten
Gemeindevertrelersitzung wurden die Kriegsteuerungszulagen einer
Neureglung unterzogen . In Anpassung an die ' staatliche Neu -
festsetzung dieser Beziige erhalten vom t . Juli d. I . ab die plan -
mätzig angestellten männlichen und weiblichen Beamten und Lehr -
Personen an den höheren Lehranstalten und Mittelschulen ( die
Volksschullehrcr werden in derselben Weise vom t . Juli d. I . ab
durch den Staat bezahlt ) , soweit sie nicht zum Heeresdienst ein -
gezogen sind , unter Fortfall der bisherigen Teuerungszulagen ,
KriegSbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen . Die in o n a t -
lichen KriegSbeihilfen betragen bei einem jährlichen
Diensteinkommen in :

Gruppe I
biS zu 2300 M.

einschl .

bei unverheir . Beamten
bei verHeirat . Beamten

do . mit 1 Kind
do. , 2 Kindern
do. . 3 .

Gruppe II
von mehr al «
2300 - 4800 M.

einschl .
— M.
12 .
23 ,
85 .
48 .

Gruppe III
von mehr als
4800 - 7800 M.

einschl .
— M.

10
21
33

Tarifklasse V
( Unterbeamte ,

Bureaugeb . usw . )

10 M.
15 .
27 .
40 ,
54 .

Für jedeS folgende Kind erhöht sich der SteigerungSsatz weiter fort -
schreitend um 1 M. pro Monat . Die neben vorstehenden monat -
lichen KriegSbeihilfen zu gewährenden jährlichen Kriegs «
teuerungSzulagen betragen für Verheiratete mit einem
Diensteinkomm - n bis zu 18 000 M. nach :

Tarifklasse I » Tarifklasse IV
( Oberbeamte , ( mittl . Beamte ,

Lberlehrer�usw . ) Diötare usw . )
kinderlos . .
mit 1 Kind .

. 2 Kindern
» 3 m
. 4 .
. 5 .
. 6 ,

Unverheiratete männliche und weibliche angestellte Beamte mit nicht
mehr olS 6000 M. Einkommen erhalten jährlich 300 M. Bezüglich
der Gemeindearbeiter wurde folgender Beschlutz gefaßt :
. Der Gemeindevorstand wird ermächtigt , nach Anhörung der zu «
ständigen Kommission den im Gemeindedienst beschäftigten Arbeitern

Lohnerhöhungen mit Wirkung vom 1. Juli 1917
a b zu gewähren . Die bisher gewährten Teuerungslagen bleiben
daneben bestehen /

FricdrichSfekdc . Kartoffclabgabe . Auf Lebensmittelkarte Ab -
schnitt 29 erhält jeder Einwohner in dieser Woche bei seinem Händ -
ler noch 2 Pfund Kartoffeln . _

NowaweS . Lebensmittel . Der Kartenabschnitt 1 der Eierkorte
ist bis heutigen Abend zur Voranmeldung bei dem Kleinhändler

abzugeben , von dem die Ware bezogen werden soll . A n m e l -
düngen , die nach dem heuligen Tage eingeben ,
bleiben ohne weiteres unberücksichtigt . Die Eier -
menge , die auf den Kartenabschnitt 1 entfällt , wird noch bekannt
gegeben .

Heute findet bei sämtlichen Flcischermeistern und Fleischver -
käufern der Verkauf von Fleisch statt . Die Fleischermeister
und Fleischverkäufer haben durch Aushang in ihren Schaufenstern
bekanntzugeben , welckie Nummern aus ihrer Kundenliste Fleisch
erhalten . Die Wochenfleischmenge beträgt 250 Gramm .

Die Ausgabe der neuen M i l ch k a r t e n findet wie folgt
statt : Heute für die Buchstaben . A—S. Montag für die Buchstaben
II —L. Dienstag für die Buchstaben Q —Z .

Zur Erlangung der Milchkarten sind für die Kinder bis zum
6. Lebensjahr Urkunden , aus denen das Geburtsdatum ersichtlich
ist . vorzulegen . Die Milchhändler haben , auch wenn die Milch von
auswärts nach NowaweS eingeführt wird , am Mittwoch , Donners -
tag und Freitag eine Milchkundenliste von vormittags um 8 Uhr
bis nachmittags um 7 Uhr anzulegen .

Genchtszeitung .
DaS Feucrhoru in der Hand deS KiooschauspielerS .

Eine Kinogesellschaft auS Berlin wandte sich an den Gemeinde -
Vorsteher von Stahnsdorf mit der Bitte , einmal einer Feuer -
löschprobe zwecks einer Kinoaufnahme beiwohnen zu dürfen . Der
Gemeindevorsteher verständigte den Brandmeister Liefeld
und dieser wollte an einem Sonntag «ine Feuerübung für die Kino -
spieler im Ort veranstalten . Nachdem da » Theatervölkchen sich mit
dem Brandmeister versammelt hatte , übergab dieser einem Schau -
spieler das Feuerhorn , damit er zu der geplanten Uebung die acht -
undzwanzig Feuerwehrleute heranblasen sollte . Der . Kinoheld ' ,
der völlig unerfahren in der Handhabung des Feuerborns war , blies
anstatt des Signals . Uebung ' das Signal . Grotzfeuer ' . Aus
allen Häusern und Gastwirtschaften stürzten die Leute herbei , da sie
eine grohe Feuergefahr befürchteten . Der Brandmeister L. erhielt
infolge des falschen Feueralarms einen Strafbefehl
über 30 M. wegen groben UufugS . Bei dem Potsdamer Schöffen -
gericht erhob er Einspruch , aber der Vorsitzende belehrte ihn , dag er
al » Brandmeister nicht leichtfinnigerwetse einem Kinoschauspieler
das Fcuerhorn anvertrauen dürfe . L. zog darauf seinen Einspruch
zurück . _

«) et »era » Sstchten Hit da » mittlere Storddentlchlan » bis
Sonntag mittag . Mätzig warm , veränderlich , vorwiegend wolkig , mit
leichten Regensällen , strichweise Gewitter .

Mus aller Welt .
Halt — oder ich schiebe !

In Duisburg mutzte ein Gefreiter der Landsturmkompognie .
ein Essener Grotzkaufmann , einen Deserteur geleiten . Dieser ergriff
plötzlich die Flucht und blieb trotz deS wiederholten Haltcrufes des
Gefreiten nicht stehen . Der Soldat schotz und tras nnglücklichcrweiie
die gerade aus dem Hause tretende 24jährige Tochter Elfe des Kauf -
manns Hachnrann , die sofort tot zu Boden sank . Der Flüchtling
wurde dann scstgeiiommen .

Unzuverlässige Müller .

Die Reichsgetreidestelle läht die für sie tätigen Mühlen kon -
trollieren . Bei einer solchen Nachprüfung in Dahme und Umgebung
wurden in einer Mühle 140 Zentner Roggen und Weizen vor -
gefunden , über deren Herknnfr der Müller nicht Auskunst zu geben
vermochte . Das Korn wurde beschlagnahmt und gegen den Besitzer
der Mühle Anzeige erstattet .

Freireligiöic Gemeinde . Morgen vormittags 9 Uhr . Pappel .
allee 15/17 , Neukölln , Jdealkasino , Weichselitratze ?. Oberjchöneweidc .
Wilhelminenboistr . 43 bei Otto �Kamp : Freireligiöle Vorlesung . Börmi . ' tags
lO' /j Uhr , Kleine Frankfurter s- tr . 6: Vortrag von He; in Dr . H. tz a s s e :
So ihr nicht werden wollt wie die Kinder ! izäiie willkommen . '

Arbeiter - Zamariterbund Kolonne Gros » Berlin . Am Montag ,
den 27, August , abends 8' / , Uhr, in Gieskes Vcreinshaus , Cöpeiiilter
Stratze S2 : Vortrag und Uebungsstiinde . Gäste haben einmaligen fieicii
Zutritt . Am 3. September : Prüfung der KurjuSteilnehnier . Der Winter -
mrsuS beginnt am 24. September . Auskmift erteilt Gustav Dietrich . Vor -
sitzender , Berlin NW 23, Klopsiockstr . 25, Hos links parterre .

öriefkasten üer �eüaktion .
v . 100 . Sie sind natürlich verpflichtet , für die bei Ihnen beschäftigten

Söhne Jnvalidcnmarkcn zu kleben . Wenden Sie sich zur Regelung oer
Sache jetzt an das VcrsicheruiigSamt Verlin . Klafterslr . 65/67 . — L. 84 . .
Die Möglichkeit besteht wohl : die Enlscheidiing liegt beim Militärarzt . Die
Einberusung als arbcilsverwendungssähig im Berns oder für Schreib -
stubcnarbciien könnte z. B. ersolgcn . — K. 100 . Sie müssen den Beweis
dafür durch Vorlegung der AuStritiserllärung erbringen . Lassen Sic sich
von dem betr . Amtsgericht ein Duplikat auSilellen und erheben sie Ein -
spruch gegen die Zahlung saussorderiing . — 11/404 . Eine Antwort mutzte
die Mutter erhallen , sie soll deshalb darum mahne » , eoent . beim Ersatz -
balaillon die Zahlung beantragen , tzibsoluler Anspruch aus die Löhnung
besteht nicht , sie tan n im Bedürsligleilssallc gewähr ! iverden . — <5. H. 94 .
Blindheit eines Auges , sosern die Sehlcistung aiii dem andern Auge mehr
als die Hälfte der normalen beträgt . — G. (it . im Felde . Nein . —
— Staalenloier . Nach Art . 1 des Gesetzes vom 22. 7. 1913 lönnen
Person en, die keinem Staate angehören , zur Erfüllung der Wehrpflicht wie
Deutsche herangezogen werden , wenn sie sich im Reichsgebiet dauernd
aushalten .

Briefkasten üer Expedition .
DreSdcn Zk, Oppelstr . 31 , ll l . Ihr Inserat kann nicht auf -

genommen werden und bitten um Angabe der vollen Adresse sür Rück-
sendung .

Uvutseti « - » Xfteatnr .
Heute und folg . Tage 8 Uhr :

Max Pallenberg in
Her kleine Napoleon .
Sonntag letzte Nachmittags¬

vorstellung 3 Uhr :
Familie Schitnek

mit Max Pallenberg .
KammcFopiele .

Reute u. folg . Tage 8 Uhr :
Han » WaBmann u. loa WBst in

Coldfiscbe ( Lustspiel )
Volkabtihne .

Theater am Bttlowplatx .
Untergrundb , Sohönh . Tor .
Heute u. folg . Tage Tl , Uhr :
Fahrende Mnaikanten
Mutik ron ÄöbertSchuraann .

Lieaslng - Tbeater .
Heute und folgende Tage

8 Uhr :
llonry Bender in

Ble Königin der Lnft .

_ ( ( jesanggpesse . ) _
Dir . C Meinhard — R. Bernauer .

Theatsr j,-. Königgrätzerstr .
T' l , Uhr : Erdgeist .

Komödienhaus
8; Wie fessle Ich meinen Mann ?

BcrllnerTheater
" " Ü. : nie tolle KomteB .

Berliner Prater - Theater .
Kastanienallee 7 —9 .

Zum 90. Male :

Aha — famos !
Gr . Außstattungs . Operetttznposse
in 3 Akten mit Gesang u. Tanz .
Borher d. gr. Varieteprogramm .

Ali ' an g i ' l , Uhr.

Casino - Theater
Lothringer Stratze 37.

Diigltch ' / . 8 Uhr :
Wirklicher Humor ! Gr . Erfolg !

Die Schlagerposse

Heiraten mutzte !
Vorher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Ouete , die Perle .

Admirals - Palast .

nie Ndvlttit

Jltirakadabra
Gr. phant . Ballett a. d. Else .
Angenehm , kühl . Aufenthalt ,

7*1, U. Vorzügl . Küche .

Theater für Sonnabend , 25 . August .

Metropol - Theater
Tv . uhr : Die CzarWrstiii .

nentschea Opernhsna
71/iUhr : Carmen .
Scnluß der Soinmerspielzeit .

Friedrich - Wilhelmst . Theater

Tl . ™* : Das DreimäilErHiaiis.
Gebr . Herrnfelti - Th .

Operetten - Gastspiel

�uhr : Die leche thefraD .
Kleines Theater

s �r : Die Hausdame .

Komische Oper
tÄ ; : SetiwarzwaliliiiMel.
Sonntag 3' / , Uhr : . Ingend .

Lustspielhaus
Die blonden MBdels

u Uhr : vom Lindenhof .
Morgen 8' /4 Uhr : Heimat .

Besidcnz - Theater

s uhr : Die Verhüllle .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. Hassent . Nd. 281

T' / . uhr : Der SoliJatier Marie.
Schiller - Theater O

Uhr : Walküpe .
Schlllor - Th . Chart .

7 ' /,Uhr :

Thalia - Theater

7' , . Uhr : jW ; Egon «. seine Frauen
Theater am Nollendorfplatz

Ti . �r : Die Gnlasehkanone .
Theater de » Westens

u/ . uhr : stolze Thea .
Morg. S1/, ; Raub d. Sabinerinnen .

Heute Sonnabend , 25. Aug. , 5 Uhr nehm . , Ende 10 Uhr

Admiralspalast .
Große Wohltätigkeits - Vorstellung .

Bnnter Teil .

Abrakadabra .

Der fliegende Rittmeister .
Operette in 1 Akt von Dostal .

Marianne Alfermann , Königl . Oper . Betty
Feiner , Neues Operetten - Theater . Cena Amsel ,
Wintergarten . ( Slejttrled Iterisch . Oskar Braun .
Komische Oper . Guido Glaldlnl , Kunstpfeifer .
Hartln Kettner , Trianon - Theater . Ballettmeisterin
Mary Zimmermann vom Deutschen Opernhaus

mit ihrem Ballett .

Vorverkauf : A. Wertheim , Bote & Bock . Invalidendank
und an der Kasse der Eis - Arena .

Von b. Oberbaumbrücke , FalckensteinstraBe ,
jeden Sonntag Oampfer - Extrafahrt mit Musik
Abf. u. Uhr nach Poltersdorf er
Schleuse und Neu - Heringsdorf .

Reederei Kieck , Falckcnstcinstr . 48. Telephon Mpl . 8197 .

URANIA
8 Uhr :

Die Befreiung Ostgaliziens
und der Bukowina .

Oer erfolgreiche

Erdffnungs -Spielplan
Dazu : 9 Uhr abends

semlMck Ml
Pantotnithe in 12 Bildern
von Karl VoIImoeller

Jeden Sonntag :
| Nehm . 3 U. Vorstellung . |

Kl. Preise ; Kinder d. Hälfte

Bahnhof Frledriohstraße .
Anfang 8 Uhr .

Rauchengeit . Kühl . Aufenth .

3 Melnloke « helebrech . Akt.
Claetone ganz neue Leist .
AM - Max u. Moritz . - MW

Luit u. Sohn . — Sumt .

Hnlnli Pariorce -' ' " ' **' ' Schnitzel jagd .

Soniltag 3ll , u. 8 Uhr .
Nachm . 1 Kind frei ,

i. Qratis - Ponny - Reiten .

Rose - Theater .
Tl , Uhr : Zum 50. Male :

Die Stunde de « BertranenS .
Garlenb . : Stemannsliebehen .

Walhalla - Theater .

uhr ' : Zigeuner .
Gartenbühne : Vorstellung .

Trianon- Theater
a. Bhf. Friedrichstr . Tel . Zt. 4927

' 1,8 Uhr Der ' /� Uhr
reizende

Adrian .

TägL Tl , Sonnt 31/, u. Tl ,
Nur noeb bis 31 . August !

B. Steidl , A. Müller - Lincke in ;

„ Der Herr

ohne Wohnung * 4 .
„ Afra " .

Porcina — Bantl .

Voigt - Theater .
Badete . U. Täglich : Badstr . SS.

Gr . Extra - Borstellung .
Was junge Mädetien träumen

Vorher : Erstklassige «
Spezialttäten - Prograini » .

Aul , wochent . i ' l, -, Sonnt . 4 Uhr .

Kabarett Tivoli
- - - - - Bunte Vorträge - - - - - - -

Spielplan vom Ki . —81 . August :

Leopold Byron - Adele Gen�e
Schwestern Reyfs — Willy Qabrun

Alice Roman .

Deutscher
liletallarbeiter • Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , datz unser Kollege , der
Dreher

Mi Scholz ,
Kolonieitratze 6.

am 22. August gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. August ,
nachmittags i ' l , Uhr . von
der Leichenhalle des St .
ZhomäsiKlrchhoses in der
Hermannstratze aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Sachrnfe .
Den Mitgliedern serner

zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Former

H. Grunwald
beim Baden crtruntcn ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Dreher

GiKlav Fürl ,
Neukölln , Bruno - Bauer -
Stratze 24, am 16. August
gestorben ist.

Den Mitgliedern serncr
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Arbeiter

fori LQscliov ,
Neukölln , Donaustr . 102,
am 21. August gestorben ist .
Ehre Ihrem Andenken !

181/1 Die Ortsverwaltung .

Verband der Gemeinde -
und Staatsarbeiter .
Filiale Groll - Berlin .

Den Mitgliedern geben
wir hicnnit Nachricht vom
Tode des Kollegen

Mann SmoiiDSki
von der Gasanstalt Dan -
zlger Straße .
tKbre seinem Andenke » !

Beerdigung am Sonn -
abend , den 25. August , nach -
. mittags -st Uhr . von der
Leichcuhalle des Hedwigs -
MrchhpscS ) » Weitzeniee . auZ.

Unr rege Beteiligung bei
der Beslaltuiig des Kollegen
ersucht 188/11

Die Ortsverwaltung

Obstverkauf !
Aus dem Guishose in Osdorf

bei Lichlersetde - Oft findet Klein -
verkauf von Ohst statt . Der
Verkaüj erfolgt nur gegen Vor -
zeigung der Berliner Lebens -
miiteltarte . Vcrkausszeit Wochen -
tags vormittngs von 8 —1 Uhr ,
nachmittags von 3 —7 Uhr .

Obfiversand findet nicht
statt . 18111 *

Die Giitsperwaltung .

| fttf IMflltflt 5?50,
Hkasthuhncr Pfd . 4,95 ,
Kaninchen , abgezogene .

Tasche Nchf . Schmidt .
Plan - Ufer » I . 208 *

Qroßes Orchester : Julius MAyer

Anfang wochentags I ' l , Uhr ,
Sonntags nachm . 4' / , Uhr .

Kottbuser Damm 95

Erst jetzt ging uns die
traurige Nachricht zu, datz
am 3. Mai unser lieber
Kollege , dcrMaschinenmcister

Ewald Hemm
ans dem Felde der Ehre ge-
sallen ist. 257b

Ein dauerndes Andenke »
bewahren ihm
Die Kollege » der Firma
E. Z. Mittler u. Sah » ,

Berlin .

Auf . 71/,U .

Relchshallen - Garten u. Saal :
UIUtiigen - Konsci - t .

Anf . 8 Uhr , Sonnt . 0 Uhr .

z
ür Jeldsoldalen !
Deutsch - polnisch . 15 Pf .
Deulsch - Aranzösischlbps .
Buchhandlung Vorwärts . Berlin

GßiiM. rigMep . RaotaMe
EBgros

F. rrnit Lorch . Elsasserstr . 21.
OTkohollr . desrinfce d

Franz Abraham
■tx ! MeBsina - u. Rflmertrank - Kcll .
Cj: "irlslitT . Ss, Fermp . Kj. t . 11706
4 Bsdo - Anstslton " >

te al-Eail Anze�Ä ? . « .

« r " 2 Darf Kopnonstr . 93
C . aa >UdU sämtliche Bäder .

Psssage - Bad
Ref�nn - Bad , Wiener Str . S8.
4 ~ BBdier - u. Konditorelen p

7a Oeochülto
tn allen Stadtteilen Berlin «

«otvie in Neukölln u. Treptow
�earBndatJ892 .

P. Klesewetter . Seklvelbeiiuiti . I«.
Q, Holer , OrOoenreg 17. �

! Ers
_ �

Erscheint 2 mal
Schentlich .

Otto Wolff , Treptow , KrOllet . IS
Zachau , Gr. - Lichterf . tCbaii8ite »t . 8S>
4 Bandagen , GuiTimiw . ►

R. Bauko * Stralau er Str . 56.
E. Kraus , Komnaidsitraatr . bb.
A. E. Lange , Brunnenstr . 16C
4 Butter , kler , Kise »

■
Wilhelm Göbel 1

| Be2EugsqueHen * VerzeichiiiSs | Untenstehende Geschäfte
empfehle « sich b. Einkauf .

ir mm
48_«gMeJttetsil ! tMeb�J

Schröter , R.
43 Verkaufsstellen 43

Uhly &Wolfram

August Holtz

4 Bierbrauerei . , BlerhdandläTb

Brauerei Bölzo
empfiehlt

QuaiitatsDiere
ersten Ranges . !

«1

r«» I

MOnchenep Brauhaus
Berlin und Oranienburg

irinki uianninger Bierl

Weissbier , C. Breithaüpt ,
Palisadenstr . 97 Ttl. K| it . 2981,3082
4 Prouen und Farben p

Werder - Droferie , IriUIifeTirti ls

c
Esslnlabrlfcen

Timner - Esslg
Bbersll aphlltlloh » 3

4 Fleisch - u. Wurstw .

VV . Beck
Inh . i Harm . 8erbsoh

Gharlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

WillyO ©ridc6,P ©tersburger8tr�l
Otto Kongel » Alte Jaoobstr . 36.

« Harrsn - u . KnsbsnBTdA

J - D — a, , Badatr . 2«. Ecke

Lesk « ASInpeckl , 8<k. ih . - lIlM7

FablsdiSCe . iÄÄ . ' u
4 Kolonialwaren >

AdwB Sd�itt Schflemyitr . ll «

4 Elsen , Stahlw . , Waffen , Werkz . �
Carl JuBg * Stromstr . 31.
KfihIiBann,P . ,Müilerst . 40bsE. See8t

WehlhaiBdlun !

Bethke , Georg ,
leakills , tllieatr . lt , Xaiier-Frteir .
Str. S4, Wueratr . 189, Friadalatr. 33

Iraataw . Griti -SiriJa M.

Gaege,OttoCh,br�t . 6n
F. i . SidUBr�eTn1�.
4 ■Btiannschinsn »

Rollmnnn k Oollnowetr . 28
DoliUlallll , Ci� Nibmesohinen

Singer
Nähmaschinen

Lftdea ta allaa Stadtta llaa .

4 Hfltey Dützens Pelxwaren ►
IjV JL p Kottbuser - ,
W I Kmm v » mm 18/19
4 Kur?.- ,Wej n- ■Wol Iw. . Tri koiaiTV

Herniann Meyer , SehlrclbstineratTl .

<~1Photoqr . Apparate , >
ic — 1_. kjo. Kottbuserstr . 3.

auch Gelegonheitskf .M.
4

| S3@ls . aLg|
i 60 Filialen in allen Stadteflen . I

Herrn, meyer &co , S« ;
M. SbOVerlsaofsstell . Gr; - Berl .

Mcksbew
Semper idem V

Meierei

C. Solle

Berlin UM
Ältester and gfrGsster
Milch wirtschaftlicher

Grossbetrieb

4 ' Qgt iVar . WechnnUter ►
Schuoert . Carl . Nkllp . Hergsir . iafl
4 SohrBibwaren p

O. Prochnow . Molla llerninaiir . «3
4 Bhrsn u. tieltlwaren ►

Lehusss , Alb. . _Fra «k�_AlleeiO
4 tferslcharunaen ►

„ Deutschland " Berlin

ArbellervereichernnE — Ledütten -
Sterhekeeaenvcraicberg . straüe 8.
4 Snaiiittau ►

Scheuerlelu. fctTüsÜ. WIitl. -. wtii».
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Kohlen , Jett unö Arbeitskraft .
Bon Th . Thomas .

Wer die Fachliteratur daraufhin prüft , wie Herzte . Hygieniler ,
zum Teil auch Volkswirtschafiler zu der gegenwärtigen Ernährung
und Äoblenkrise Stellung nehmen , der wird immer wieder an die
Worte Wilhelm Büschs erinnert :

Gesegnet sind �ie Christen , ihnen
Mutz jede » Ding zum besten dienen .

Wir sehen , wie sich diese Wissenschaftler abquälen , au ? der Not
der Zeit immer noch Beirachtungcn herauszupressen , die darauf ab -
zielen , den heutigen Zustand als den natürlichen , die FriedenSver -
hältnisse hingegen als höchst ungesund und unwirtschaftlich hinzu -
siellen . Da wird die Bmingerung der Mahlzeiten befürwortet , es seien
srüher zu viel Lebensmittel verschwendet worden , man müsse . fletschern '
und anderes mehr . Schon machen sich Stimmen bemerkbar , die uns
einflüstern , eS habe auch bei den Kohlen nicht die richtige Sparsam -
keit gewaltet , ein llebermatz von Wärme sei au « hygienischen
Gründen nicht angebracht usw . Leider wird da « kleine Körnlein
Wahrheit , das in alle » diesen Beschwichtigungsversuchen verborgen
ist , ouigebauschl und kritiklos verallgemeinert . Gerade darin liegt
ihr grotzer Nachteil , ES wird ganz übersehen , datz es den unteren
tschichten schon vor dem Kriege kaum möglich war , deS Lebens
Nahrung und Notdurft zu sichern . Die Tabellen der Ort « -
Irankenlassen , Versicherungsanstalten und anderer Sozial -
institute über das WohnungSclcnd . die Berufskrankheiten .
die Kindersterblichkeit und den Geburtenrückgang hat der
Krieg nicht unleserlich gemacht . Sie beweisen mit un¬
barmherzigen Ziffern , datz , soweit die Arbeiter in Frage
kommen , diese aucki im Frieden keinen Fett - und Kohlen -
überichutz halten , wobei wir an Fett im iveilesten Sinne denken .
In den Ouartieren des kleinen Manne « drängte sich schon , ehe e«
eine Kriegskohlenkrise gab . olle « in einen Raum zusammen , um
darin ein klein wenig Wärme zu Hamstern und Kohlen zu sparen .
Die schöne Tugend , die heute allen gepredigt wird , übte also der
Arbeiterhaushalt schon immer . Wohnungsnot , Kohlenpreise und
wirlschastlichc Unsicherheit sorgten genügend daiür , datz der Heizstoff
immer nur im Eimerche » geholt werden konnte .

Der Schlutz ist deshalb berechtigt : Wenn in diesen Kreisen noch
mehr eingeschränkt werden mutz , sind schwere gesundheitliche und
tvirtschastliche Schäden zu erwarten . Es steht autzer Frage : Kohlen ,
Fetr und Arbeitskraft sind auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden . Das Bild ist nicht neu , in dem der Mensch mit einer
Maschine verglichen ivird , bei der Fett und Kohlen die
Ausgabe von Körperkräiten durch Etnnahnie von Energie
wieder auszugleichen . I « weniger man dem Körper durch
Nahrung Eiweitz und Fettstoffe zuführt , um so mehr ist er für
die Schivankungen der Teinperatur empfindlich . So betrachtet , ist
der Unterschied zwischen Kohle und Fett allerdings nur noch gering .
Ter schlecht genährte Körper kann einfach Erkältungen oder andern
Einwirkungen keinen genügenden Widerstand entgegensetzen . Seht
Euch nur in den Asylen , in de » Wärmstuben um , betrachtet die
Kinder der Volksschulen oder schlechigenährle Autzenarbeiler , wie sie
vor Kälte klappern I Natürlich spielt auch die Bekleidung mit . So
wird im nächsten Winter das schlechte Schuhwerk , der Mangel an
Wolle , Stoffen aller Art von der anderen Seite helfen , der Lebens -
Maschine das Arbeilen zu erschweren .

Jedenfalls hat der Körper ein Mindestmatz von Wärme nötig .
um seine Funktionen erfüllen zu können . Je weniger man ihm da -
von geben kann , um so inehr mutz er vom eigenen Vorrat zehren .
Dieser hat natürlich dort seine Grenzen , wo der eiserne Bestand an -
gegriffen wird . Die Entlrästung folgt dann schnell auf dem . Flitze ,
der Körper beginnt auf alle KrankheilSkeime zu reagieren . eS kommt
schon in diesem Stadium zu ernsten Gefahren . Wir erkennen sie,
wenn wir leichter müde werden , daS gewohnteArbeitspensum nicht mehr
oder nur schwer leisten tönnen , vielleicht auch ganz zusammen -
klappen . Unsere Arbeitskraft sinket keinen Rückhalt mehr , sie der -

siegt . Die Neubildung von Lebensenergie ist erschwert , wenn nicht
unmöglich geworden . Schliehlicd kann der Körper auch das Wenige
an Fett und Wärme nicht inehr ausnutzen , damit ist die Arbeits -
Unfähigkeit gegeben .

ES ist jedenfalls nicht zu verantworten , wenn die Rationierung
der wichtigsten Lebensmittel und der Kohlen nicht auf da » Existenz «
Minimum Rücksicht nimmt . Da « ist aber zu befürchten , wenn in der
ungenügenden Zuteilung wie bisher schon bei den Lebensmitteln ,
so jetzt auch bei den Kohlen die unteren Klassen besonders
leiden . Wir sehen jetzt schon , eS fehlen gerade die Kohle » ,
die für Kleinwohnungen unentbehrlich sind . Die Häuser mit
Zentralheizung brauchen besonders den grotzen Koks , dieser ist
leichter zu beschaffen als der Hausbrand . Die Natur scheint es
auch hier wieder so eingerichtet zu haben , datz die am härtesten be -
troffen werden , die den Heizstoff am nötigsten brauchen , die nichts
zuzusetzen haben , die autzerdem wenig auf dem Leibe trage », also
auch noch aus diese Weise Wärme verlieren . Nehmen wir hinzu ,
datz auch der Gasverbrauch um ein Fünftel eingeschränkt werden

muh in Familien , die schon bisher die Gasleitung schonten wie den
Augapfel , so ist das Matz voll .

Was tun , spricht Zeus . Dort wo die Natur Ersatz bietet in
reichen H o l z b e st ä n d e n , sorgen vorsintflutliche Forstgesetze da -
für , datz diese Quellen zu wenig ausgenützt iverden können . Hier
mühte zunächst eingesetzt werden . In der Z u s a m m e n l e g u n g
grotzer Häuser , Villen usw . finden wir die ersten grotzen
Ersparnisse a » Kohlen . Datz für den nächsten Winter Zentral -
Heizungen für zwei , drei Leute in Betrieb gesetzt werden , die schon
zum Anheizen eine Menge Koks verschlingen , ist nicht zu rechtfertigen .

Weitere Ersparnisse würden durch Zusammenlegung von Hotels .
Wirtschaften , EasöS und Pensionen erreicht . ES ist
einfach unerhört , wenn im nächsten Winter ganze Stratzenzüge für
oft wenige Gäste geheizt werden . Es liegt ja im Zug des Hilfs-
dienstgesetzeS . Kräfte , die heute zur Bequemlichkeit einer dünnen

Schicht dem Wirtschaftsleben entzogen werde » , für den öffentlichen
Dienst frei zu inachcn . Waruni nicht auch reformieren inr Interesse
von Kohlen , Gas , Licht und Wäsche ? Bon den Lebensmittelvor -
räten dieser Betriebe wollen wir gar nicht reden .

Gröhere Ausnutzung der Räume , die , wie Schulen geheizt
werden müssen , zu öffentlichen Zwecken . Man könnte Nähräume
für Heimarbeiterinnen , Aufenthaltsräume für Kinder am Tage , des
Abends Unterkunftsräume sür Schlasstellenbesitzer schaffen . Auch
Theater können zusammengelegt , die im Betriebe bleiben , doppelt
ausgenutzt werden . Dies könnte dadurch geschehen , datz man von
b — 7 und 8 —10 Uhr Vorstellungen gibt . In den Grotz -
städten wohnen zahlreiche Leute , die genau so um S wie
um 7 ins Theater gehen können , dafür könnte man
in den Abendvorstellungen die Arbeiter noch mehr begünstigen , die
durch eine ArbeilSzeitreforin dazu Gelegenheit bekämen . In vielen
Städten könnte auch ein Teil der grotzen Justizpaläste , in denen
trotz der Papiernot leider immer noch nnsinnig viel geschrieben wird ,
zu Hcimarbeiterstuben eingerichtet werde » .

Auf der anderen Seile mutz der Mangel an Fett und Kohle
durch eine Reform der Arbeitszeit ausgeglichen werden .
Die Arbeitskraft mutz sehr geschont , die Arbeitszeit umgeändert
werden . In allen Betrieben sollten jetzt bei gleichem Lohn die
doppelten Schichten eingeführt werden ; eS wäre von 0 bis 2 und
von 2 —10 zu arbeiten . In diesen achtstündigen Schichten wird
nicht weniger geleistet werden , wie bisher in etwa zehn , aber es
würde an Wärme und Arbeitskraft gespart und die Räume besser
ausgenutzt . Dem könnten sich auch die Warenhäuser und die übrigen
Geschäfte im Interesse der Sparsamkeit anpassen .

Gewitz , es bedeutet das alles einen Eingriff in da ? normale
Leben , aber fragt man den Arbeiter , ob kr sich unter gewissen
Wirlungen des Hilfsdienstgesetzes wohl fühlt ? oder den Feldgrauen .
wenn er Heim und Herd , Geschäft und Verdienst hinopfern mutz ?
Unsere Vorschläge reichen nicht entfernt an das heran , was der
Krieg sonst an Umsturz bringt , nur Ivird hier etwas erhallen ,
während sonst der Krieg vernichtet . «Schützt die Millionen kleiner
HanShalte , schützt die Arbeitskraft, ' mutz das Stichwort der nächsten
Zeit sein , ihm haben sich alle nnlerznordncn , die an der Aufrecht -
erhaltung unserer Wirtschaft mitarbeiten .

Zaraöap .
Zu seinem K 0. Todestage , 25 . August . '

Kein Geringerer als Werner v. Siemens bat Faraday als den

�genialsten und erfindungsreichsten Physiker aller Zeiten ' bezeichnet .
Mit Recht : bilden doch Faradays erstaunliche Entdeckungen die
Grundlage für die Theorie der Elektrizität . Faraday ist der Ent -
decker der magnet - elektrischen Induktion und des Extra -
stromes : er hat »nit der Vorstellung der elektrischen Fernwirknng
gebrochen und den Begriff des elektrischen Kraftfeldes geschaffen ;
von ihm stammt das Gesetz der eleltrochemiichen Aequivalente ; die
Magnelisalion des LichleS gehört zu seinen grotzen Entdeckungen ,
der DiamagnetiSmuS ist von ihm aufgefunden worden . Zudem war
er einer der grötzten Chemiker seiner Zeit . Faraday war nicht nur
einer der genialsten und erfolgreichsten Forscher , sondern auch einer
der mcrkiuürdigsten Gelehrten . Man weitz nicht . Ivas man an ihm
mehr bewundern toll : die zähe Beharrlichkeit , mit der er sich den
Weg vom Buchbindcrlehrling zur Wissenschaft bahnte , deren Fürst
er iverden sollte , die gewaltige Arbeitskraft , mit der er ein schwie -
rigeS Problem nach dem andern in Angriff nahm und löste , oder
die leidenschaftliche Begeisterung sür die Wissenschast , die ihn auf
Geld und Gut verzichten und als armen Forscher im Laboratorium
bleibe » lietz .

Faraday , der am 22. September 1701 als Sohn eines Grob «
schmiedes geboren wurde , besuchte die Gemeindeschulc feiner Vater¬
stadl Newington BuliS , auf der er nur die dürftigsten Kenntnisse
erwarb ; fein uinfassendes Wissen hat er sich selbst erworben , wobei
freilich Lücken blieben , die heule bei einem Physiker undenkbar
wären ; so hatte er es im Rechnen über die einfache Regeldetri nie
hinauSgebrachl , und von Mathematik , die heute unerlätzliche » Hand -
IveriSzeug des Physikers ist , wutzte er gar nichts ! Er kam nach
dem Verlassen der Schule zu einem Buchbinder in die Lehre und

blieb ein Jahrzehnt bei diesem Berufe . Die Buchbinderei
brachte ihn in Fühlung mit der Wisfenschasl ; durch da- Z
Lesen des Artikels «Elektrizirät ' in einem Lexikon , das
er einzubinden hatte , wurde feine Aufmerkiamleit auf die
Wissenschaft gelenkt , und er fatzte den Plan , . dem Handwerk zu cnl -

fliehen — sso drückt er sich au «) , das er für lasterhaft und eigen -
nützig hielt , und in den Dienst der Wissenschaft einzutreten , von der
er annahm , datz sie ihre Jünger liebenswürdig und sreidenkeiid
mache ' . Er hatte daS grotze Glück , datz der bedeutende Chemiker
Sir Humphry Davy , an den er sich wandte , ihn , eine Stellung als
Laboraioriunisdiener am Kgl . Institut einräumte ; so hatte er Gc -

legenheit , wissenschaftlich zu arbeiten . Er inachie nun aus eigene
Faust Versuche und hatte dabei autzerordentlichen Erfolg , er konnle
seine Ergebnisse in Form von Verträgen veröffentlichen , und bald

halte er sich als Wissenschaftler durchgesetzt : das Institut nahm ihn
aus und im Jahre 1824 wurde er als Mitglied der Kgl . Gesellschaft
aufgenommen . Binnen kurzem war er als grötzter und erfolgreich -
ster Forscher in der ganzen englischen Gelehrtenwelt anerkannt , und
von allenthalben wurden ihm Auszeichnungen zuteil . Daraus machte
er sich freilich gar nichts , sondern ihm Ivar am wohlste », wenn er
seinen Untersuchungen leben konnte . Slietz ihm irgendwo
eine physikalische oder chemische Frage auf , so schrieb er sie ans einen

Zettel und überdachte die Versuche , die er zu ihrer Klärung an -
stellen müsse ; solche Zettel hatte er viele Tausende , sie ivurden in
der Reihenfolge , in die er sie legte , erledigt , und so hat er im Laufe
seine » Leben « an die 10 000 Experimentalunteriucbungen beendet
und veröffentlicht . Der Grundsatz , dem er dabei huldigte , ivar :
arbeite , beendige und veröffentlickie , und auf Versuche , die durch den
Scharssinn geleitet werden mutzten , hielt er autzerordenilsch viel .

Für jede neue Versuchsreihe entwarf er erst die nötigen Hilfswerl -
zeuge ; er lietz sie nach eigenen Zeichnungen ausführen , und dann
machte er sich an die Arbeit . Von seinen Schüler » lietz er sicy
dabei nicht helfen ; au « Berichten anderer konnte er kein
vollkommenes Bild erlangen , er muhte alles mit eigenen
Augen sehen , und so steckt i » all ' seinen Veröffentlichungen nur eigene
Arbeit .

AlS er sich durch feine Entdeckungen — namentlich die der

Magnetelektrizität — einen Namen von Weltruf gemacht hatte , stand
er vor der Frage , ob er der Wissenschaft treu bleiben oder eine hoch -
bezahlte Stellung übernehmen solle . Es fehlte nicht an Angeboten ,
durch deren Annahme er Millionär geworden wäre . Allein er blieb
bei seiner Wiffenschaft . Jahrzehntelang beliefen sich seine Ein -

nahmen im Jabre auf 200 , 400 oder 600 M. , vom Jahre 1815 an
bis zu seinem Tode betrug sein jährliches Geschästseinkommen nach
Tyndall annähernd Null . Er starb als armer Mann . . .

vergebliches Einkochen l

Im Schweitze ihres Angesichts erobert die Hausfrau heuie Obst
und Gemüse , um sie durch das beliebte Einwecken für kommende

Zeiten auszusparen . Alle Regeln der Kunst , die grötzte Sorgsalt
werden angewandt , mit Stolz GlaS an Glas gereiht . Einige
Monate darauf statt de « erhofften Genusses die bittere Enttänschung :
die Nahrungsmittel sind verdorben , viel Geld ist umsonst geopfert ,
viel Kohle nutzlos in Rauch verwandelt . Schuld an alledem ist der

Gummiring , der als Dichtungsverschlntz benutzt wurde . Einst im

Frieden war er gut , rot leuchtend tat er seinen Dienst , im Kriege aber

mutzten solche Ringe , da die Gummivorräle sür kriegswichtige Zwecke
gebraucht werden , aus der schlechtesten Sorte Altgummi hergestellt
werden . Was schon einmal als Gummischuh oder Wasscrschlaucv
invalid geworden , sollte nun Nahrungsmiitel vor Verderben bc -

wahren . DaS leuchtende Rot hat sich in das Schwarz der Trauer
verwandelt . Meist ist diese Sorte auch anrüchig , das Erhitzen in
Wasserdampf verträgt dieser Ring nicht , er hält nicht dichr und

gestattet so den zersetzenden Keimen den Zutritt , die meist unbemerkt
oder zu spät entdeckt ihr Vernichtungswerk vollenden . Nun sind '
aber , man möchte sagen glücklicherweise , utsolge Rohstosfnran ? ets
auch diese schlechten Ringe nicht mehr in den verlangren Mengen
herstellbar . Gute Ringe gibt e « schon lange nicht mehr . Da ? Ein -
wecken wird i » der jetzigen Zeit dadurch zum Selbstbetrug , denn ein

brauchbarer Ersatz sür den Gummiring ist bislang nicht gefunden
worden .

Wer also schon mit Hilfe von Eisatzringen eingekocht hat , mutz
seine Gläser ständig aus die Dichtigkeit ihre ? Verschlusses prüfen
und diejenigei » ausschallen , die sich gelockert haben . Die einsichtige
Hausfrau aber wird statt des Einwecken ? andere ErhaliungS -
verfahren , die noch dazu den Vorzug haben , nicht besondere
Feuerung zu verbrauchen , benutzen , so das Trocknen , Dörren . Em -
salzen oder Einsäuern . Wcr ' s nicht kann , mutz es lernen . So und
nur so bleiben kostbare Nahrungsmittel erhalten und obendrein
werden Gummi und Brennstoffe wichtigerenZwecken dienstbar gemacht .

Notizen .
— Theaterchronik . Das Kgl . Schauspielhaus cröffn . ck

die Winterspielzeit am 28. August mit Goethes „ Stella und Pro -
metheus " . — Im Theater a . d. Königgrätzer Straße ist die erste
Ilraussührung Sudermanns „Katzcnsteg " .

37j Anders hjarmfteö .
Von Jakob Knudsen .

Bei Tisch redete Kristen Faurholt häufig und freund¬
lich mit Anders . Aber über ebenso gleichgültige Dinge
ivie am Nachmittag . Bald nachdem man sich vom Tisch
erhoben hatte , sagte Faurholt : . Ja , Anders Hjarmsted ,
ich Hab den Hardesadjunkten kommen lassen , weil wir ja
über diese Pajmoor - Geschichtc zusamnien reden müssen ; und
da Hab ich gemeint , wir könnten vielleicht schneller zu . einem

r Resultat kommen , wenn wir unser Gespräch in Anwesenheit
der Obrigkeit führten . Nun will ich vorschlagen , dag wir
drei ins Kontor gehen , — dann können wir besser

- - -

"

Der Proprietär fuhr fort , als sie drinnen waren : „ Hören
Sie mal , lieber Anders Hjarmsted , das wird ja etwas ganz
Tolles damit , daß Sie so Ihre Rinder in meine Gerste ge -
setzt haben . Das ist verkehrt und kann niemals richtig wer -
den , ivie es nun auch später mit der Sache gehen mag . "

„Ach, richtig ist es wohl, " sagte Anders . „ Die Gerste ist
ja nicht die Ihre . Kann deswegen geklagt werden , so kann

ebenso gut gegen mich geklagt werden , weil ich meine Rinder
oben in mein eigenes Kleefeld setze . "

„ Morgen vormittag wird ein rechtmäßiges Verbot gegen
Ihr eigenmächtiges Lorgehen erlassen werden, " sagte der

Adjunkt , — Anders hatte ihm halb den Rücken zugekehrt ,
„ und wenn Sie diesem Verbot nicht nachkommen , werden Sie

täglichen Geldstrafen verfallen , die in kurzer Zeit bis zu
mehreren Hunderten von Reichstalern steigen können . "

Anders sprach nur zu Proprietär Faurholt : „ Sie haben
nicht tnehr Recht im Pajmoor zu pflügen , als Sie es haben
im Garten des Bjcrrehofs zu pflügen ! — Hier können Sie

sehen ; ich habe meine Parzellierungskarte mit , hier steht eS :
das Pajmoor ist gemeinsames Eigentum aller seiner Anteil -

habcr , und es kann keiner von diesen sich einzelne Teile da -
von aneignen ; datz doch niemand in anderer Leute Torf -
grübe gräbt . "

„ Ja , da sehen Sie ' s ! Aber dann hat wohl auch
niemand die Erlaubnis , in anderer Leute Gerste zu weiden ,
lieber Anders . "

„ Davon steht nichts da . "

„ Sie können Herrn Proprietär Faurholt gerichtlich be -

langen sowohl wegen des Verbotes , wie auch der Moor -

bepflüguug wegen . Aber so lange , bis das Urteil vorliegt ,
haben Sie� sich nach dem Verbote zu richten, " sagte der

Adjunkt .
„ Dann darf Faurholt auch seine Gerste nicht nach Hause

fahren , bis es entschieden ist, " rief Anders .

„ Doch , das steht ihm frei ! " —

Wie hatte sein Vater darin doch recht , dachte Anders ,

datz die Welt ein Misthaufen von Lüge und Unrecht sei ! —

„ Aber es wäre ja viel einfacher, " sagte Faurholt , „ wenn
Sie gutwillig Ihre Rinder aus der Gerste wegnähmen ;
dann sparten >vir sowohl das Verbotsgeschäft , und Sie sparten
die Klage gegen mich . Und obendrein könnten wir weiter

Freunde sein . Es gibt gewiß noch mehr Leute als gerade
mich , die das wünschen . " ,

„ Nein , das will ich nicht . "
„ Ja . sehen Sie , dann brauchen tpir uns nicht länger zu

unterhalten ; dann wollen Sie ja Krieg , und dann sollen Sie

ihn auch haben ! "
Man erhob sich. Der Adjunkt beugte sich vor , um

die Zigarrenasche an der Ofenplatte abzustreichen und

slietz bei dieser Bewegung mit seinen eckigen Schultern
ziemlich hart an Anders , — ohne sich zu entschuldigen . Und
da Anders in diesem Airgenblick nur einer einzigen Sache
mächtig war : ihn niederzuschlagen , ihn totzuschlagen , — so
mutzte er dazu schweigen . — .

Wäre klotz Gjakrid nicht gewesen ! — aber jetzt konnte
er nicht gleich nach Hause gehn . — Die beiden andern be -

gaben sich in die Wohnstube . Er blieb einen Augenblick im

Hauöflur draußen stehen . Kurz darauf ging er in den Hof
hinaus und machte sich hinter dem Südgiebel zu schaffen , wo
man von den Fenstern aus nicht gesehen werden konnte . Hier
fand ihn Niels .

„ Ich Hab nicht gewußt , wo Du bliebst . Da wollte
ich Dich draußen suchen , obwohl ich nicht glaube , daß Vater
es gerne sah . "

„ Ja , wenn ihr Euch danach richten wollt , was Eure Eltern

gern oder nicht gern sehen , — so bekomme ich Gjatrid nicht
und Du bekommst Kirstine nicht . "

„ Ach , wenn ich nur KirstinenS selber ganz sicher wäre, "

sagte Niels , „ dann — "

„ Morgen kommt die Obrigkeit auf den Bjerrchof und

will mir verbieten , Deinen Vater an seinen Gaunerstreichen
zu hindern . " —

Niels stand da und sah sehr nachdenklich aus , sagte aber

nichts .

- -

In diesem Augenblick hörten sie die schnarrende Stimme

des Adjunkten drüben vom Hause her , und unmittelbar

darauf kamen er , Gjatrid und Kirstine um die Ecke des Giebels

zum Vorschein .
„ Nein , wir wollen sehen , daß wir das Boot durch den

Kanal in den Bach hinausbekommen , — es muß ja nach dem

Regen viel Wasser drin sein, " sagte der Adjunkt — Ivahry

scheinlich zu Gjatrid .

Beinahe zugleich stand Kirstine vor Anders und sagte
hurtig und flüsternd : „ Sollen ivir nicht heimgehen . Anders ,

sollen wir nicht heimgehen ?
'

Er will uns zum Segeln mit -

hinaus haben . "
Der Adjunkt und Gjatrid waren - bereits an dem Teich ,

wo das Boot lag . Anders sah die zwei da draußen segeln —

und sich selber und Kirstine iveit iveg den Wiesenweg zum
Bjcrrehof gehen , — ohne helfen zu können , ohne zu wissen ,
was das bedeutete , — was daraus wurde .

Er hätte schreien können , — sagte jedoch ruhig und

mürrisch : „ Du kannst doch wohl gehn und mit dem Ad -

junkten segeln . Er tut Euch wohl nichts . "
Sie blieb stehen .
„ Geh jetzt . Kirstine ! — sonst kommst Du nicht mehr

mit ! "

Sic konnte an der Stimme ihres Brudcps hören , daß
er es wirklich wünschte und lief zum Boote hinab , das der

Adjunkt soeben schon ins Wasser schieben wollte . —

„ Muß denn auch Gjatrid es tun L" A

Gsrtj , folgt . )
. _

_ _ _ _

,

_ _



Zelluloid� ( Film :
Guttaperchas
Hartgummis
Wachswalzens

Schallplattens

Nachemstefn
Charlottenbnrg *

WlndNcheidstraße
Tel . ; Wilhelm 5676 u. 4857 .

Stsezialarzt
Dr . med . Colomann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Chrlich - Data - Knrcn .
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Berufsstörung .

Königstr. 34-36A,exa«derpi.
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8, Sonnt . 10- 1.
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eukölln

C. Dittmann
Berlinerstr . 41
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Möbel , Nachlässe ,
ganze Wirtschaften

kaust D ü h m e , Neukölln ,
Anzeugrubcrstr . 2.

Bezugsquelien - uerzelcdDli
_ Berlin - Westen _
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iRDil.nataa8r.flit-Moali.110.il

Charlottenburg

_ _ _ _
Mehlhdl . , Kolonw . k
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Friedrichstr . 23 »
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Snandsu _
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Koloniaim .

jBreitestr . 57, ScJiönwalder -
[str. 13 14, Pich elsdorferstr . 12. ]
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Haus - und Küchengeräte

Hermanfi Finck
lEiaenwar, , 3eh8nwalderst . 87 .[ Kigenwar . , aenonwaiacrsr . »/ .
Ä. Markgraf,Brüderst . l l Eck.
•Jäger8t . Lamp. ,Gla. 1Porzell . . Steing.
.1H TnrnnHfGoldschiniedemst -

| HU. llilllüW MarktlO , gegr . 1859.

Möbel jeder Art
sowie ganze Nachlässe

kaust höchflzalilcnd t ' rosch ,
Neukölln , Steinmetzstr . 4. *

WWW ■ ■ ■ bH n. ohne Platte , mit echtem
Frieden , ksutsehuk , Goldkronen ,

J e B Brücken , Plomben . Umarbeitung
W ■ ■ W schlechtsitzender Gebisse . " 90 .

Reparaturen sofort Zahnziehen in örtlicher Betäubung .
Billige Preise , auch Teilzahlung . Teleph . Amt Nord . 10438 .

D. Ä.LöseF2puerssprech , 221 Roseathalerstr. 69 "ernfi��

Keine Wanze mehr für Hk . 1. 50
Nur mit Kammerjäger Bergs „Nicodal I und II " zu erzielen !
Ges . gesch . Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden .
Doppelpackung Mk. 1,50. Ausreichend f. 1 — 3 Zimmer und
Betten . Zu haben in den früher in diesem Blatte genannten
sämtlichen Verkaufsstellen . Bei Einsend , von Mk. 1,00
Pranko - Zus . n. Ausw . d. den Gen . - Vortr . H . A. t - rocsel .
Berlin SW. 11, Kdinigsrätzer Str . 49 . TeL Kurfürst 4741 .

Spezial - Arzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . ao SÄ .
SebanbL von Syphilis , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , jpez .
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku«
ren , schmerzlese , lürzeite Be-
Handlung ohne Bernssstörung .
Blutuntersuchung . Mäg . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, « onnt . 11 —1 .

Spezialarzt
Or . med . WockcnfuU .
Friedrichst 125 ( Oramenb . T. i ,
f. Syphiiis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrlica - Hata - Kur ( Dau erlOT . )
Blutuntersuch . Schnelle , sicher . .
scnmerzl . Heilung ohne Berufse
Störung . Teilzahlung . 221/90 -
Spreonstund . ; 11 — 1 u. 6 —b*

Spezialarzt
| Dr . med . Oolemann |

if.Geschlechtskrankh., Haut- ,
Harn - , Frauenleiden , nervös .

Schwäche , Beinkranke . *
Ehrlich - Data - Kuren
( Dauer 12Tage ) . BehandL
schnell , sichern . seh merz¬
los ohne Berufsstörung
in Dr. Homcyer dt Co .
konz , Labor . i ' . Blutunters . ,

Fäden im Harn usw

EckeNeue
opt
iNe

|Friellric !isiP.81/0"enüb-
R0nigstr.34-6ßiriedrich.
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.

| Honorar mäBig , a, Teilzahl .
SenaraFs Damenzimmer .

ItlUnn gebr . , zahlt bis 600 M. ,
- illUnN Sebialzimmer , gebr . ,
bis BOOM. . Speisezimmer , gebr . ,
bis 1000 M . Möbel jed. Art tauft
Ego , Neukölln , i3crliner @tr . 29. *

Für Ostprenßen
suche Bettstellen , Kleider¬
schränke , Bertikvs , Sofas ,
* Federbetten .
Aeinstcck . Neukeiin . Knesebsck -

straB e 36. Tclef . - Anschluß 2126.

Bezugsqueiien - uerzeicitnis
Berlin - Wörden _

Drogen . Farben
BNeneHochstr. 39
laah. Srhnlzendorftt .3

£ * Fleisch - u. Wurstw . �

äSetsciimaDosEeGtr .au m.|
j}* Kolonlaiwaren tp

jl Saegeiiarlli S ' " i

f »
Rlöbelmagazlne

Incfl 2 Pfl Keioi' tendorfrjt . 87
IlJo U IU. Tischlermeister

Bezugsqueiien - Uerzeichnls
Berlin - Osten

■ z Butter , Eier , KSsa n

fiPJ . flfeMD, 8 Filialen H
Mehlharydlung

Uoli . PiMliÄrJ
» Photograph . Ateliers ,
KTh Uinntniüko . zsitkt - . ttir «,, -
HlD. WEnZBUlr. 28 t. Andreaspisti
_ _ Warenhäuser _
MUamborgerWuenbtuHuFlnuittgN
gAU- Slnlsa 11 . Urw - Ler erb i 3 - M

Leihhaus Moritzplatz 58a
bietet Riesenauswahl in Pelz -
sacheu , Skunks , Marder , Nerz ,
Alaskafüchseu , Pelerinen mo¬
dernster Ausführung , 40 —200
Mark . Angebot in Herren - Gch .
pelzen , Wagen - , Reisepelzen . —
Große Auswahl in Rockanzügen ,
Iakeitanzügen , Paletots , Ul¬

stern , teils auf Seide , prima
Perarbeitung . Ferner Damen -
kostüme , Ulster , Mäntel in ein -
fachster bis elegantester Aus -
fiihrung . — Extraangebot in
Lombard gewesener Uhren ,
Rmae , Brillanten , silberner
Taschen , Schmucksachen sehr
billig . _ _ ;_

183K *

Teppich - Thomas , Oranien -
straße 44, spottbillig , farbsehler -
hafte Tcppiche , Gardinen .

s2ö3K *

Lieferwagen , Klappsport¬
wagen , Holzräder , olle Repara -
Inren an Kinderwagen , Korb¬
macher Weidlich , Brunnen -
straßc 96. _ 280Ä *

Abessinier , Spritzpumpcn , Er¬
satzteile . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20/22 .

Pelzkragen , Pcl , müssen der -
kauft Psandleihe Petersburger -
straße 37. _ 2S6fl *

Pclzgarniiuren ! Riesenaus -
wahl ! Allcrbilligste Preise !
Skunkskragen , Skunksmufsen ,
Alaskafüchsc , Rotfüchse , Iltis -
gärnituren , Kaningarnitnren ,
Nene Herrcngarderobe ! Uhren -
verkauf , Schmucksachen , Silber -
taschen , Wandbilder ! Leihbaus ,
Worschanerstraße 7. _ _ 169K *

Einbeinige , Fußkranke kaufen
neue einzelne Stiefel und
Schuhe bei Warkisch , Peters -
burgcrstraße 37. _ _ ZA0K*

Vornehme Herrenanzüge , Pa -
letots und Ulster aus haltbar -
steil . Stoffen , ebenso Hosen .
Neu eingerichtet : Reparatur -
und Reinigungs - Werkstalt für
Herrengarderobe . Lersandhaus
Germania , Unter den Lin -
den 21. _ _ _ *

Leihhaus Rosenihaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , verkauft neue Her -
rengarderoben , Pelzstolas , Mus -
fen. Goldene , silberne Herren -
nhrcn . Damenuhren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil -
bertaschen . Aus Uhren drei -
sährigen Garantieschein . Eigene
Werkstatt . 181K »

Pelzleihhaus Wegner , Pois -
damorstraße 47, bietet die groß -
ten Borteile , liebet 1000 Stück
neue echte Pelzwarcn in allen
erdenklichen Pelzarten . Große
Auswahl . Besondere Gelegen -
heften . Sommerpreise . Borteil -
hafteste Bezugsquelle für jeden
Geschmack . Sonntags geöffnet .

3K *

Moderne Nußbaum - Einrich¬
tung zu vcrkansen . Händler
verbeten . E. König , Lange -
straße 22. 64-f-

M' HIHIiHlj ' l ' iHiiMS

Rotschimmel , kräftiger , Ein¬
spänner , zugfest , verkaust Lange ,
Berlin , Eisenbahnstraße 11� [ 3K*

Rcsterhandlung , Becker , Sey -
delstrahe 1 ( Spittelmarkt ) .
Billig , viele Reste Herren - ,
Damen - und Futterstoffe , Seide ,
Samt , Plüsch , Krimmer und
Astrachan , Maßanscrtigung , Ar -
beitslohn Röcke 4 —6 Mark ,
Jacken und Mäntel 10 — 12
Mark , Anzüge 30 Mark , Hosen
7 Mark . Tadelloser Sitz ga-
rantiert , sonst kein Abnahme -
zwang . ZK*

Geschäftsräume

Kleines Kolonialwarenge¬
schäft , gutgehend , Alters wegen
verkauft sofort billig Bochnig ,
Berlin O. , Peitenkoferstr . 14.

. Seltene Kanfgelegenheit .
Dnnkelmahagoni Schlafzimmer ,
hervorragend vornehme Ans -
führung mit o. valcn Kristall -
gläsern , große aparte Wasch -
toilette , Nachtspinden , Apo -
theken , Belistellen mit Ma -
iratzen , aus Kunstmöbelwerk -
stätte günstig erworben , billig
verkäuflich . Besichtigung lohnt .
Berliner Möbelhaus , Skalitzer -
straße 25, Hochbahn Kotlbnser -
tot . *

Eine Kinderdrahtbettstelle nnd
ein Kinderstuhl zu verkmifen .
Riemann , Antwerpenersir . 48,
Seitenflügel III . 108 s

Piauinos , günstigste Gelegen -
heilen , 250,00 auswärts , Biese -
Pianos , Schwechtcnpianos , Flu -
gel 300,00 aufwärts . Krüger ,
Reue Königstraße 31 ( Alex -
anderplatz ) . JJ34/17 *

Wandermandoline 20, — , Ita¬
lienische , Portugiesische 35, —,
Lauten , Baßgitarre , Wander -
gitarren 20, —, Unterricht 6, —
Monatshonorar , alteingcspielte
Geige mit Zubehör 35, —, So -
listenvioline 50, — . Ernst ,
Oranienstraße 166 III . I275K *

Patentharmonium , auch ohne
Notenkenntnisse spielbar , 125, — ,
Salonharm oninms , hochele¬
gantes Nußbaumpiano , schwor -
zes 485, —, Oranienstr . 166 III .

275K *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Schmucksachen , Bestecke , Uhren ,
Tafelaussätze , Tressen , Film -
und Zelluloidabfälle , photogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahn -
gedisse , sowie sämtliche Abfälle .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Plann - und Silber -
schmclzerei Broh , Berlin , Kö-
penickcrstraße 23. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Bertreterbesnch . _ _ _ 171 *

Leinölfirnis , Staudvl bis
18,00 , alle Oellacke bis 11,00
kaufen Boroivski , Gneiscnau -
straße 5. Rollendors 2379 . _

*

Sektkorken bis 25, Wein -
koiken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zcr -
brochene , kauft Matthäus , Alle
Leipzigerstraße 2L _ 123K *

Schallplatte « von 95 Pf . an ,
abgespielte , sowie zerbrochene ,
kauft nnd tauscht sedes Quan -
tum , Mnsikhaus , Große Frank -
furter Straße 101. 242K *

timgFnTnrai
Schnellaus - Spiralbohrer ,

Stahl , Werkzeuge kauft Metall -
cinkauf Hcrrmann , Kottbuser
Damm 6Ü _ _ _ 291K *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebissck Schmuck -
lachen ! Ketten ! Ringe ! Mi -
litärtressen ! Glichstrumpfasche !
Filmabfälle ! höchstzahlend ,
Schmelzerei , Metall - Einkanfs -
burean , Weberstraße 31. Tele -
Phon Alexander 4243�_

261 *

Leinölsimiis , . Terpenttnerjatz ,
Fußbodenlack , Emaillelack , Ko-
paU. Kobophonium , Borax , . Pa -
rasfin , Biencnwachs , Ceresin ,
Ringpinsel , Klnppenpinsel und
ähnliches kaust zu guten Prei -
sen , Wolter , Thaerstraße 6.

191K *

Möbeleinkauf ! Kleider¬
schränke , Vertikos , Plüschsofas ,
Trnmeaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Kücheneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lasse kauft höchstzahlend Höfer ,
Prinzcnstraße 71. ( Moritzplatz
1078. )

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Schellack kauft jeden Posten
Konetzny , Pianomagazin , Alex -
anderstraße 37. 235/2

Schmucksachen . Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Kesten ,
Ringe , Zahngebisse , Platina
7,60' , Uhren kauft Juwelier
Fuß , Sciidelstraße 32, Ecke
Spittelmarkt . _ _ _ 514IL *

Platinankaus , Gramm bis
7,60 ( ebenfalls Ankaus alter
Zabngcbisse , Bestecken , Ringe ,
Schmucksachen , Ketten , Glüh¬
strumpsasche zu gesetzlichen
Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Ja -
kobstraße 138 und Kottbuser -
straße 1. Kottbusertorl , Moritz¬
platz 12858 . Firma genau be-
achke ».

' -
_ _ ■ *

Jnstallations - Materialien ,
Filmabsälle kaust Schumann ,
Beteranenstraße 25, hockpart ,
Norden 558. _ _ 266K *

Piano kauft Kleinfeld , Bln -
menbandlung , Stralauerstr , 23.
( Preisangabe . ) s*

Piano kaust Schneidermeister
Fritzwankcr , Eisenacherstx . 120.
( Preisangabe erbeten . ) s275K *

Klavier , gebrauchtes , zum
Lernen , kauft Anny Schacht -
schneider , Buckowerstraße 14 III .

275K *
Klavier und Harmonium

kaust Henrieste Gralke , Lands -
bergerallce 36 IV. s275K *

m
Mandolinenspiel , Gitarren - ,

Lautenspicl , Dreimonatskursc
zur Persekten Ausbildung
6, — Monatshonorar , auf
Wunsch Ausbildung in kürzerer
Zeit , Lchrinstrumente billigst ,
Klavier - , Biolinenkursc , Ernst ,
Oranienstraße�l66 . _ 275K *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und sranzösische
Stunden erteilt G. Swientb ,
Eharlottenburg , Sstittgarter -
Platz 9, Gartenhaus it . *

Arbeitsmarkt

eEEömaae
Hausdiener sosori gesucht .

Meldungen zwischen 10 —12
Uhr in unserer Hansinspekston .
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. , Berlin 4V. 50, Tauen -
tzienstraße 21/24 . _ _ 298K *

Packer , sofort gesucht . Mel¬
dungen um 10 — 12 Uhr vor¬
mittags in unserer Hans -
inspektion . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 50, Tauentzienstiaße 21/24 .

29941 *

Tüchtige Schieferdecker ans
Zentnerschiefer sofort verlangt
I . Bunke , O. , Mainzcrstraße 2.

250b

Packerinuen sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10 —12
Uhr vormittags in unserer
Hausinspektion . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 50, Tailentzienstr . 21/24 .

299K *

Hausdienerinnen , kräftig , so-
fort gesucht . Meldungen zwi -
scheu 10 —12 Uhr vormittags
in unserer . Hausinspektion .
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. , Berlin 7V 50, Tauentzicn -
straße 21/24 . 299K *

Verkäuferinnen für die �lb-
teilungen Konfittircn und Sei -
fen sofort gesucht . Meldungen
1— 2 und 6 —7 Uhr . A. Jan -
dorf u. Co. , Große Frankftirter -
straßc Uli _

299K *

Mädchen für leichte Buch -
biuderarbeiten sucht Ferd .
Ashelm A. - G. , Willdenow -
straße 16. _ 222/11 *

Burschen sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10 —12
Uhr vormittags in unserer
Hgusftiipcktion . Kailflians des
Westciir G. m. b. H. , Berlin
Vf. 50, Tauentziensträße 21/24 .

299K *

Farbigmacher und Farbig -
macherin verlangt Werkmeister ,
Brunnenstraße 194. _ [ 249/18 *

Lausburschcn , auch Kriegs¬
beschädigten , für dauernden
leichten Posten . Sternseld n.
Co. . Großbcerenstraße 3. [ 256b

Kellerarbeiter und - arbeite -
rinnen zum sofortigen Antritt
gesucht . Gebr . Habel , Wein »
großhandlnng , Unter den
Linden 30. Meldung 2. Hof
rechts , Expedition . [ 222/14

Mamsells auf Seidenmäntel
verlangt Dien , Cöpenicker -
straße 171, Ecke Eisenbahn -
straßc . _ _ 253b *

Anlcgerinncn für Steindruck
sucht sofort Institut Moser ,
Potsdamerstraße 110. [ 222/15

Lehrkassiererinuen . Junge
Damen mit schöner Handschrift ,
welche gut rechnen können , so-
fort gesucht . Meldungen in
unserer Per >onalverwaltung im
3, (Stock. Kaushatch . . dxs Mestens
G. m. b. H. , Berlin W. 50,
Tanentzienstroßc 21/24 . [ 2S9K *

Lehrmädchen im Alter von
14— 16 Jahren aus achtbarer
Familie gegen monatliche Ber -
gütung sofort gesucht . — Mel¬
dungen in Begleitung der
Eltern oder des Bormundes
10— 2 Uhr vormittagil oder
6— 7 Uhr abends in der Per -
sonal - Berwaltting 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
allianccstraße 1/2. _ [ 299K *

Botenfrauen werden einge¬
stellt „ Vorwärts " , Charlotten -
bürg , Scsenheimerstr . 1. *

Zcitungsträgcriu sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg ,
Warienbergstraße I, Laden .

Zcitungsausträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schone -
berg , Meiningcrstraße 9. _ �

*

Botenfrau , Tour Tegel nnd
Rcinickendorf - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Räusch¬
straße 10, „ VorwSrts " - Spedi -
tion .

_ _ _ _ _
*

Zeitungsfrau verlangt „ Vor¬
wärts " • Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 28/29 , �

' ' *

Zeitungsausträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59.

Zeitungsausträgerinncn kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts " »
Ausgabestelle , Lalisttzerpkatzl4/15 .

Frau zum Zeitungsaustragen
verlangt Klein , Grünau , Fric -
drichstraße 10. _ _ _

*

Zeitungsbotin verlangt „ Vor -
wärts " - Ausgabcstelle Berlin -
Niederschönewcide , Brücken -
straßc 10 u l. . Unruh . *

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sucht „ Vorwärts " >Ans -
gabestclle Alt - Boxhagcn 56,
Ladens _ _ _ __

*

Botenfrauen verlangt „ Vor -
Wärts " - Speditton , Watistr . 9,
Laden . Bon 11 — Iii und 4st>
bis 7 Uhr . _ _

*

ZeiiungSausträgerin sofort
einzustellen . Vorwärtsspcdition
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
48. von 11— Iii und 4ii — 7

M

_ _ _

•

Botenfrau stellt ein . . Werk«
niann , Fricdrichshagen , ' Cöste -
nickerstraße 18. *

Botcnirau stellt ein „ Bor -
wärts " - Spedition Tempclhof ,
Ueckermann , Kaifer - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werderstr . / *

Botenfrau verlangt Heßberg ,
Kaulsdorf , Ferdinandstr . 17. *

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifcnhagener -
straße 22. *

Zeitungsausträgerinne « wer¬
den sofort eingestellt „ Vor¬
wärts ' - Spedition , Markus -
straße 36. •

Einrichter
i ?. Revolver »- Automat ,

stellen ein *

SPezialkonsirnktioncn
I Stcglit », Birlbuschstr . 37- 3S [

5211L *
Tischler ,

52

Kriegsavb . , Herren - u. Speisez .
üiöhcirabrik Bolz ,

Frankjurter Allee 41.

werde » sofort eingestellt

Albatros ,
lies , iür Pluzzeuxunter -

nebmunzen m. d. H. ,

Johannisthal ,
Flugplatz , Hing . 5. *

Lehrling
sucht zum 1. Oktober 1917

Allgemeine Ortskrankenkasse
für Berlln - Tempelhof ,

Tbeodorsw . 5a. 279/5 '

rer
für unsere Fabrik sofort gesucht .

lZliemioolio Werke

vorm . Dr. Heinrich Byk,
391, Oranicnbnrj « .

Militärfreien

Schloffer .
geübt auf Schnitte u. Stanzen ,
sucht Paul Hühner , Knopf »
iabrik , b. LLL

Omer -

für unsere Fabrik sofort gesucht .

Dherniooho Werke

vorm . Dr. Heinrich Byk,
Oi ' unicnhni - i « .

Tüchtige Bau- und
iseiistisser

Verla irgt 297L

Alex. Herman G. m. b. H. ,
Berlin N. 20 , Pankstr . 29.

Pappstanzer
2456

sucht Einlegesohlen - Fabrik

Adolf MaaB. SÄ

Maurer
10erden sofort eingestellt Fabrik -
neubau der Zia . t ! on » Icit
Antoviobil - € >eselltich . ,
Oberschöneweide , Ostend -

slrnße . Ecke Buntzelstraize .

A. - G. t. Bauaustührungen,
Berlin , Bülowstr . 90. *

Bauarbeiter
werden sofort eingestellt Fabrik .
neubau der \ Tationulcn
Automobil - Gescllsch . ,
Oberschö » eweide , Ostend -

straße . Ecke Buntzelstraße .

A. - G. f. BauaustOhriingen ,
Berlin . Bülowstr . 90. *

Geübte Lederstepperin
aus leichte Ledeiarbeiten ver¬
langt Adolk David ,
76/9 Ritterstr . 20.

1 ' svhnihsi * , im

mit Rohrlegerarbeit vertraut , sofort gesucht . 48L

�ktienxeselisciisft lür cliemisciie Produkte

vormals H. Scheidemantel ,
Dorothcenstraste 35 . Abt . SPülwafferfetl .

Mechaniker .

Werkzeugmacher und

Arbeiterinnen > s

verlangt sofort 170L *

Munitionsfabrik F. Gaebert ,
Berlin - Lankwitz , Charlottenstr . 31 .

werden sofort eingestellt . 5Z11L *

Loeb & Co . , G . m . b . H. ,
Automobil - und Flugmotor enfabrik ,

Borlin - Charlottenburg , Fritschcstraste 37/28 .

Fenermeftrm ann
verlangt LOOL*

�uerxesellsckakt , Berlin o 17,
Zu melden im Einstellungsbureau , Ehrcnbergstraße .

stellt sofort ei « 53102 «

hoeh & Co , G . m . b . H. ,
Automobil - und Flugmotorensabrik .

BerlLa - UolieubcUOiiliäascn , Gocekeitratze

» » » SS » » » » »fl

Hunderte Frauen
für

SaueMI - Betrieb
werden sofort eingestellt . Meldungen von 5 —7 Uhr nachmittags .

Sauerkrautfabrik Schöneberg,
Bessemcrstr . 3 ( Buderussche Eisenwerke ) . S6L *

Tüchtige

Arbeiterinnen
werden eingestellt Meldungen Einstellungsbureau Ehrenbergsttuße .
300L « �> RC » - sc « clI » chakt , DccUi » O. 17 .

Jugendliche Arbeiterinnen
verlangen 51L *

Gebr . Stollwerck A. - G. , Chauaseestraße 87 .

Verkäuferinnen
aus der Haushaltbranche

suchen lu H- utz & Co . , Spandauer Straße 30

312

Mädchen
für alles , welches sich zum Ver¬

laus am Büselt eianci . gesucht

Mohllde, Slf ; .
'

Markendorf bei Jüterbog

aus Feldpatroncnkörbc
( Drillinge ) verlangt sofort

l . orcnzi . LSL *
Kur - uritenstrasie lö .

kuvertardeilerinnen ,
geübte , auch Heimarbeit , verlangt

Dank Darlach . 302 *
Landsbergerstrasie 79 .

Arbeiterinnen
kräftige , z. Kohlenpress ,

Löterinnen
für Zinkhülsen , 73/1 *

Lötefrinnen
für Batterien , sucht

bfS Zeiler
Rungestraße 20 .

zohlMMreli «
sofort verlangt . Meldungen
PersonalverwaUung , 4. Etage .

» Jnriclorf 6� Lo . ,
Kottbuser Damm 1.

werden sofort eingestellt Fabrik -
neubau der Aatloaalcii
Automobil - Geaellacta . ,
Oberschöneweide , Ostend »

straße . Ecke Buntzelstraße .

A. - G. f. Bauausführungen,
Berlin , Bülowstr . 90. ■


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

